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— und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


5 ſewahl Beitfehrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Deutſchlan d. 
rlin Preußen. 
den 19. Februar. Se. Königliche Hoheit der 


} dagen 19. Februar. Die endliche Erledigung der 
ts And, 8 genheit iſt nahe, denn die Annahme des von 
ond U dure kreich und Preußen vorgelegten Vertrags⸗ 
uten. E61 das däniſche Kabinet iſt bereits gemeldet 
% kubnung 5 die Abhebung des Zolls in ſeiner ganzen 
fe mu elne Read die Vertheilung der Abtöſungsſumme auf 
t daß gangen und die anderen Staaten insge⸗ 
rigen 38 Theile angenommen find, verbürgt. Vie 
est. gugsſumme ift auf 35 R. (1 R. — 22½ Sgr.) 
maßen Aland hat 9, 700000 R., England 10,120060 
120000 K. 40000 R., Frankreich 1,279000 R., Oeſter⸗ 
9 u ſ. w. zu zahlen. Auf Preußen wuͤrde 
"ae der geſammten Ablöfungsfumme kommen. 
12 Preußen und Anhalt = Bernburg beſtehende 

1. iſt verlängert worden. 
55 16. Februar. Zwölf preußiſche Bauern, 
wa et ten an einem großen Schmuggeltransport 
Dee den Kamer Hand Theil nahmen, in Rußland nach einem 
y alt gehalt, gefangen genommen und in Kowno in ſtren⸗ 
. a onſulg wurden, ſind jetzt auf ein Geſuch des 
de 


6 b * in Memel von dem Kaifer von Rußland 
fi der Krönung erlaffenen Amneftiedefrets bes 
in fort auf freien Fuß geſtellt worden. 


ellen Für ſtent hum Waldeck. 

idee den 14. Februar. Der Landtag hat den Ans 

def rung, die im Polizei: Strafgeſetz vorgeſehene 
Antheiligung der Sonntagsfeſer auch auf die 


vo A - N 
on Preußen ift von Weimar nach Berlin zu⸗ 


monatlichen Bet⸗ und ſogenannten Paſſionstage vor been⸗ 
digtem Gottesdienſte auszudehnen, faſt einſtimmig abgelehnt, 


Baiern. 

München, den 14. Februar. Der vormalige bairiſche 
Artillerie⸗Unteroffizier Wilhelm Bauer, welcher ſich ſeit einem 
Jahre in Kronſtadt befindet, wo, unter perſoͤnlicher Anwe⸗ 
ſenheit des Großfuͤrſten Konſtantin, Verſuche mit dem von 
ihm erfundenen Tauch- Apparat angeſtellt worden find, iſt, 
nach den neueſten Nachrichten, auf 6 Jahre mit dem Range 
eines Majors in die ruſſiſche Armee aufgenommen worden. 
Er bezieht monatlich einen Gehalt von 180 Rubeln. Für 
feine Erfindung erhielt er 20,006 Rubel von der ruſſiſchen 
Regierung. ; 

5 Geſter rich. 

Wien, den 16. Februar. In der Berathung über die 
Reorganiſation der Donaufuͤrſtenthuͤmer ſoll der tuͤrkſſche 
Geſandte in Folge der neueſten aus Konſtantinopel an ihn 
gelangten Depeſchen ſick zu der Erklärung ermaͤchtigt ges 
halten haben, daß die Pforte unter keinerlei Umſt anden zu 
dem Beſchluſſe einer Vereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer ihre 
Zuſtimmung geben werde. Bu . 

Wien, den 18. Februar. Die in den Donaufuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern ſtationirten Truppen werden dieſe Laͤnder den 27. Fe⸗ 
bruar raͤumen und nach ihrem Uebertritt nach Oeſterreſch 
auf den Friedensfuß geſetzt werden. Sie werden ſodann die 
Garnifon in Krakau, Lemberg, Szegedin und Thereſianopel 


beziehen. 
Schmeiß. 

Der Genfer Staatsraths⸗Praſident Tourte ſprach in ſei⸗ 
net Bewillkommnungs⸗ Rede an das aus dem Felde (fol 
wohl heißen: aus den Quartieren) heimkehrende Bataillon 
die Anſicht aus, Schwachherzigkeit und Furcht ſeien Schuld 
daran, daß die Schweiz ihre Rechte nicht geltend gemacht 
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habe und in einer gerechten Sache nicht triumphire. Bei 
einem Banket zu Ehren der Genfer Abgeordneten dei der 
Rundes » Berfammlung meinte der Redner, es fei ſchade, daß 
Genf nicht in der Mitte der Schweiz liege, denn in dieſem 
alle wären die Dinge ganz anders gegangen. Der Philo⸗ 
Inge Vogt tıöftete din Redner damit, daß naturgemäß der 
Kopf nicht in der Mitte des Körpers liege. 
Vas Genfer Bataillon, das am gten feinen Einzug bielt, 
truo, wie der „N. Pr. 3.“ aus Genf geſchrieben wird, alle 
Zeichen der Indisciplin und der bevorſtehenden Auflöfung 
an ſich. In der Mitte deſſelben wurde anſtatt der fehlenden 
Trophäen auf einem Munitionswagen ein von Brettern ge⸗ 
baules Theater von 4 Pferden gezogen, auf dem eine Art 
Walgen errichtet war und an dieſem Galgen hing eine Puppe 
in preußiſcher Uniform. Dieſer fo ausgeſtattete Zug bewegte 
ſich unter den ungetheilten Beifalls rufen und Jauchzen der 
genfer Bevoͤlkerung durch die ganze Stadt. Auch nach Auf⸗ 
löfung der Truppen verſtummen die Kriegsgeſaͤnge noch nicht, 
und am sten Abends wurden noch militärifche Allegorien 
und nationale Geſaͤnge von der franzöſiſchen Komoͤdianten⸗ 
truppe auf dem genfer Theater aufgeführt, wobei die hiefige 
Artillerie in ihrer Uniform bn So ſcheint die ſchwei⸗ 
zer 9 8 auf dem genfer Theater ihre Endſchaft erreicht 
u haben. 
1 Br Genf ift der ruſſiſche General Oſtermann⸗Folſtoi 
in dem Alter von 85 Jahren geſtorben. Er bat ſich für 
immer einen ruͤhmlichen Namen erworben durch fein tapferes 
Verhalten am 29. Auguſt 1813, den Tag vor der Schlacht 
bei Kulm, wo er am Eingange des Foͤplitzer Thales mit 
8000 Mann ruſſiſcher Garden 30,000 Franzoſen unter dem 
General Vandamme einen ganzen Tag lang aufhielt und 
bei welcher Gelegenheit ihm ein Arm abgeſchoſſen wurde. 
guͤrich, den 17. Februar. Ein hieſiges wohl unterrich⸗ 
tetes Blatt erzählt uber die Verpflegung der Armee ſehr 
fonderbare Dinge. Als charakteriſtiſch wird beſonders her⸗ 
vorgehoben, daß von dem Kriegskommiſſariat beinahe die 
ganze Verpflegung der Armee in die Hände von Juden, 
vornämlich elſaſſer Juden, gelegt worden iſt, welche in we: 
nigen Wochen Hunderttauſende an dem Geſchaͤft gewonnen 
haben ſollen. Auch das Vieh mußte durch die Hände von 
elſaſſer Juden den Schweizern geliefert werden; aber ſie 
brachten nicht etwa fremdes Vieh in die Schweiz, um die 
Bertheuerung der Fleiſchpreiſe zu verhindern, nein, ſie kauf⸗ 
ten gang einfach allen ihren Viehbedarf in der Schweiz ſelbſt 
auf, freilich ſo alte Kuͤhe, daß unſere Fleiſcher ſich ſchaͤmen 
wurden, ſolch Fleiſch auszulegen. Der Akkord verlangte 
Ochſenfleiſch oder gutes Kuhſteiſch. Statt deſſen lieferten 
die Juden gar kein Ochſenfleiſch und das Kuhfleiſch war 
meiſt fo alt und ſchlecht, daß ſelbſt Hunde und Katzen es 
nicht freſſen mochten, und dennoch wurden 52 Rappen für 
das Pfund bezahlt. So iſt der Betrug dreifach: die Eid⸗ 
enoſſenſchaft iſt betrogen, die ſchlechtes Fleiſch für gutes 
ezahlen mußte; der Soldat wurde betrogen, der ſtatt 
ſchmackhaftes Fleiſch ungenießbares erhielt, und der Quar⸗ 
tiergeber wurde betrogen, welcher nicht anders konnte, als 
ſeinen Soldaten das als ungenießbar weggeworfene Fleiſch 
durch andere Nahrung zu erſetzen. An eine Unterſuchung 
ſolcher Dinge denkt Niemand. 


Zleder lande. 


Haag, den 17. Februar. Auf Antrag des Miniſters der 
Kolonien ſoll auf der ſchweizer Grenze ein⸗Werbehaus für 
unſere Kolonialarmee ‚errichtet werden. Der Großherzog 
von Baden hat ſeine Einwilligung zur Errichtung eines Wer⸗ 
bedepots in der Stadt Ertas unweit Baſel gegeben. Der 
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Lieutenant Colonel Scharten aus der indi 
Armee iſt zum Kommandanten des Depot 
fein vollftändiges Cadre haben. ; 
In den Niederlanden gibt es bei ciner B 
3 Millionen 34,375 Schenken. 
Frankreich. 1 viel. K. 
Paris, den 15. Februgr. Der zu ſeiner En: Let 
nannte Gründer der franzoſiſch⸗katholiſchen Aire 5 
Ghatel, iſt in dem Alter von 62 Jahren geſtardee e 
der letzten Zeit ging es ihm ſehr ſchlecht; er feen 
Leben durch Stundengeben. — Der Chef der me / 
Klopfgeiſter in den Vereinigten Staaten, Herr Eu ! 
findet ſich gegenwärtig in Paris. 1, 
Paris, den 16. Februar. Die Armee⸗Reducne Falle! 
welcher die Thronrede ſpricht, ſoll ſich auch auf d 
liche Garde erſtrecken, die, wie es heißt, 
vermindert werden ſoll. — Das gelbe Fie de 
Inſel Martinique zahlreiche Opfer gefordert. Von gen 
dort befindlichen Miſſionaren unterlagen II und au verle ui 
nen farben. Die vor Anker liegenden Fahrzeuge er 
durchſchnittlich jedes 10 Matroſen. — Seit cine 
ſollen ſich in den Ferne die aufruͤhreriſchen 
wieder vermehren; Diefelben haben auf die Theueru 
die leider allerdings ſehr groß iſt. dte be 
Paris, den 19. Februar. Der engliſche Geſon, e 
dem perſiſchen Geſandten in einem ſehr vervindlich 5 u 
ten Privatſchreiben angezeigt, daß die 5 1 5 
ihm für die Dauer ſeines beborſtehenden Au enthalt wart ] 
don eine Wohnung babe einrichten laſſen und die Ert 
hege, er werde davon Gebrauch machen. luſſe. A. 
Wie verlautet, wird nach einem neueren Beh ger 
Marſchall Peliſſter, Herzog von Malakoff, zuerkanne milf 
fion von 100,000 Fr. nach deſſen Tode auf ſeine 0 H 
übergeben. — Der heutige Moniteur meldet, da 
litaͤr Sträflinge begnadigt worden find. 


L pgädn ien. ; zicht 

Madrid, den 11. Febr. Aus Manila wird hr 
daß die Chineſen zu Hopgkong eines der in Mere n 
geiffenen ſpaniſchen Dampfſchiffe verbrennen mo * 

tannfchaft ſat ich genötigt, auf einen Kane u 
flüchten. Eine Kriegsbrigg iſt won Manilla abgegangen i 
den Spaniern beizuſtehen und Genugthuung zu 953 Ka % 
— Spanien beſitzt jest 145 Kriegsfabrzeuge mit ie vis 
nen; darunter ſind die Kanonen der Küſtenwachtſch 
inbegriffen. Kofi (u 

Madrid, den 13. Febr. Die Givilgarde hat alle nate 
der Kirchendiedſtähle in der Umgegend von 


Madrid verbal 
Die geſtohlenen Kleinodien wurden wieder gefunden. 


TEEN, 


* er * 
Nizza, den 12. Februar. Graf Pourtales⸗Steig, it 
Neuenburg ift hier he Derfelde fol fi uff 
Abfaſſung einer Denkſchrift über den neuenburger gag 
und den diplomatiſchen Berlauf der neuenburger 
ſchaͤftigen. 


Nizza, den 12. Febrnar, Aus Genug 


dern zu! 
von einem mißlungenen Mordverſuch eines Seine dude 
ſeinen Erzbiſchof. Der Mörder befindet ſich in echter 
der Jutz. Die Bſloncia“ ſpricht nur von ie ſchef an 
Drohungen , welche ein Prieſter gegen feinen Erzbi 
geſtoßen haben fol, 


| den n 8. Februar. Die Pelizei ſtellte Haus ſu⸗ 

Fibaugi enerälen Gecca, Iſchitella (Exkriegsmini⸗ 

Togieri (Exſtacthalter von Sicilien) und bei 

akate nit ter an. Man hat zu Tauſenden dreifar⸗ 

erden, Unter den Worten Viva 11 constituzione l. ver⸗ 

en ſortwäh den Minifterialbeamten und in der Armee 
rend Verhaftungen vorgenommen. 


b 


K 
gaser de i ir chen ſtaat. 


Nacht paragen * 
fie auf ya eihhaue, E 


tk 
Stud men, ein ſeche ter 
e, A) eingeſackt hatte, wurde, da er ſich ver⸗ 


uu, den 1 en. N 
Gg . 12. Februar. Das 22 Jahr alte Landmaͤdchen 


uch 
Otto d ‚und 
ame be 


€ en 

fie Betr, ben denn hat nun ergeben, daß Gatterinella 
x , r. 

daſchlag 81 ur ausprüclichen Befehl des Papſtes durch 


0 ahr N 
Galt 10 1 t, und zwei andere Prieſter wegen Mitwiſſen⸗ 


Neo 
lehren en 5, Februar. Die durch die Hinrichtung 
5 dat⸗ ercits beſtrafte Ermordung zweier öſterreichi⸗ 
I rer und andere gegen öfterreichiiche Soldaten in 
fel Mandant bie Angriffe veranlaßten den Armee⸗Corps⸗ 
ran u Feld marſchall⸗Lieutenant Grafen Degen⸗ 
N zuſtan 57 erinnern, daß die in Folge des Belage⸗ 
Yeigygenen W erlaſſenen Verordnungen, welche ſich auf den 
t ” affenbeſitz und auf die Vergreifung an öfters 
rech wels poͤpſtlichem Militär beziehen, noch immer 
ich pen rg Haben und die Dawiderhandelnden krieges 
270 elt werden. 
U 8 
Ad, dbb 1tan nien und Irland. 
Schiſebabten 12 16. Februar. In den am Anfange Januar 
och ie derun 16 umen find an den britiſchen Küften 340 
1 e Ro N ne und 186 Menſchen ums Leben gekommen; 
Und Paſleich den Retkungsboten gelungen, 602 See⸗ 
ſſagſere den Fluthen zu entreißen. 
ic das Ungarn Prokurators für Irland wurde das Mit: 
efto liedener cbauſes, James Saidleir, angeklagt wegen 
aid flicher Handlungen, aus dieſem Haufe aus⸗ 
no aldleir iſt wegen Betheiligung an einem in der 
er Tipperaty⸗ Bank veruͤbten koloſſalen Bes 


und 
füngnöbne 
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großartigen Park an. Seine Fabrik beſchöftigt fortwaͤh⸗ 
tend 3000 Arbeiter; fie hat erſt kurzlich binnen 10 Tagen 
1100 Yards geſchorenen Sammt⸗Teppich für die Wohnung 
der verwittweten Kaiferin/von Rußland in Nizza angefertigt. 

Einem geſtern ausgegebenen Parlaments⸗Ausweiſe aufoige, 
beträgt die Bilanz der von Griechenland zu zahlenden An⸗ 
leihe 614,695 Pfd. St. Seit 1848 waren von der griechi⸗ 
ſchen Regierung keine Zahlungen gemacht worden. Von den 
an Sardinien während des letzten Krieges geliehenen 2 Mil: 
lionen Pfd. St. wurden die Zinſen ſowohl, als die beſtimm⸗ 
ten Abzahlungen zur Tilgung der Schuld gebuͤhrend einge⸗ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 11. Februar. Das veröffentlichte 
Statut und Reglement der Eiſenbahngeſellſchaft iſt ven einem 
kaiſerlichen Ukas begleitet, worin der Kaiſer ſagt: Schon 
als Praͤſident des moskauer Eiſenbahn-Comités habe ich 
die Nothwendigkeit eingeſehen, das von der Natur reich aus⸗ 
geſtattete, aber durch feine maͤchtige Ausdehnung dem Ber- 
kehr fo große Schwierigkeiten bietende Reich dur Schie⸗ 
nenwege zu verbinden. Die noch vor e nem Jahrzehnt dagegen 
gehegten Vorurtheile find jetzt verſchwunden und Eiſenbah⸗ 
nen ebenſo ſehr ein Nationalbeduͤrfniß als ein allgemein ge⸗ 
hegter dringender Wunſch geworden. Man iſt jetzt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß es am beſten ſei, ſich an die 
einheimiſche und auslaͤndiſche Privatinduſtrie zu wenden, an 
letztere ſchon wegen ihrer durch viele Bauten der Art erwor⸗ 
benen Erfahrung. Die Geſellſchaft ruſſiſcher und aublaͤn⸗ 
diſcher Kapitaliſten, an deren Spitze Baron Stieglitz ſteht, 
verrflichtet ſich für eigene Rechnung und Gefahr, bloß unter 
Garantie von 5 Prozent des Anlagekapitals, binnen 10 Jah⸗ 
ren das Eiſenbahnnetz herzuſtellen und waͤhrend der folgenden 
85 Jahre zu unterhalten, worauf alsdann das Ganze ohne 
weitere Verguͤtigung an die Krone füllt. Das Netz geht von 
Petersburg nach Warſchau und der preuſſiſchen Grenze, von 
Moskau nach Riſchnei⸗Nowgorod, von Moskau ber Kursk 
und die Dnieperniederung nach Feodoſia und von Kursk oder 
Orel über Duͤnaburz nach Libau, verbindet demnach 26 Gor=- 
vernements, drei Hauptftädte, die Hauptflüſſe, das Centrum 
des Kornlandes und zwei faſt das ganze Jahr offene Häfen 
am ſchwarzen und baltiſchen Meere, erleichtert die Aut fuhr 
und ſtellt damit die Verproviantirung des Reiches ſicher. 
Der Kaifer fordert ſodann alle getreue Unterthanen zur etz 
frigen und gewiſſenhaften Unterflüsung dieſes großen Natio⸗ 
nalwerks auf. Der Ufas macht in feiner einfachen, ſich auf 
Bir 5 1 Meinung ſtuͤtzende Sprache den wohlthaͤtigſten 

indruck. 8 

Petersburg, den 11. Febr. In Finnland iſt die 
Ernte ſo ſchlecht ausgefallen, daß in einigen Gouvernements 
große Noth eingetreten iſt. Die Regierung hat ſchleunige 
und reichliche Hilfe geleiſtet und es ſind außerdem uͤbera 
Sammlungen veranſtaltet worden, die große Summen einge⸗ 
bracht haben. In den weiteſten Kreiſen haben ſich hierdei 
die Sympathien fuͤr dieſes Land gezeigt, welches in den 
Drangſalen des letzten Krieges ſich ſo feſt und treu an Ruß⸗ 
land angeſchloſſen hat. Die e haben ſich bis jetzt 
nur auf die beiden Hauptſtaͤdte beſchraͤnkt. 

Petersburg, den 11. Februar. Eine ziemliche Anzahl 
türtiſcher Offiziere, die in ruſſiſche Geſangenſchaft 
gerathen waren, haben ſich taufen laſſen und fird Net mit 
Lieutenantsrang in ruſſiſche Infanterie Regimenter einran⸗ 

irt worden. — In Kiew, Bobrusk und Wivorg werden 
u dieſem Jahre bedeutende Feſtungsbauten ausgeführt werden. 

Die Ruſſen haben den Bau des neuen Forts an der Mün⸗ 
dung des Goorgan in das kaspiſche Meer (an der zu Per⸗ 


halten. 
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ien gehörenden Küfte Mazanderane) vollendet. Der Zweck 
dieſer Feſtung iſt, die turkomaniſchen Stämme im Zaume 
zu halten, und ſie enthält eine Beſatzung von 2000 Mann. 
Man kann den Effektiv⸗Beſtand der an den verſchiedenen 


befeſtigten Punkten dieſes Theils des kaspiſchen Meers ver⸗ 


1 
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einigten Truppen auf 12,000 Mann anſchlagen. 


Cür hei. 


Konſtantinopel, den 6. Febr. Ruſſiſche Dampf: 
ſchiffe ſchiffen ruſſiſche Truppen an der tſcherkeſſiſchen Küfte 
aus, um die großen Operationen wieder aufzurehmen Ein 
Geſandter Schamyls war in Konſtantinopel angekommen. 

Konſtantinopel, den 6. Februar. Mehrere Genie⸗ 
Offiziere und Ingenieure wurden nach der durch das Erd⸗ 
beben zerſtoͤrten Stadt Kandia geſchickt, um deren Wie⸗ 
deraufbau nach einem neuen Plane zu leiten. Saͤmmtliche 
Gebäude ſollen aus Steinen und Ziegeln gebaut werden. — 
Auf den Werften von Sinope herrſcht gegenwärtig große 
Thaͤtigkeit; man iſt eifrig bemüht, die Serſtoͤrung durch 
Neubauten zu erſetzen, nach deren Beendigung mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe auf die Werfte gebracht werden ſollen. — Den nach 
Mekka ſich begebenden Pilgern ift ein tuͤrkiſcher Dampfer 
zur Verfügung geſtellt worden und die Unbemittelten wer⸗ 
den unentgeltlich befördert. — Die ſeit einiger Zeit ſich kund⸗ 
gebenden Unruhen in der Herzegowina haben die Aoſen⸗ 
dung einiger Fruppencorps nach jener Provinz veranlaßt. 

Konſtantinopel, den 9. Februar. Am 4. Februar 
wurde das Sulina⸗Fort am Eintritt der Donau in das 
ſchwarze Meer dem türkifchen Kommiſſarius, Schiffs⸗Kapitän 
Omer Bey, uͤbergeben. Das Sulina-Fort liegt auf dem 
Donau⸗Delta. Omer Bey wurde zum See⸗Kommandanten 
des neu errichteten Diſtrikts, deſſen Hauptort Sulina iſt, 
ernannt. — Die in Folge der letzten Pariſer Konferenz zur 
Entſchaͤdigung für Bolgrad abgetretene beſſarabiſche Stadt 
Komrat wurde am 15. Februar den ruſſiſchen Kommiſſa⸗ 
rien uͤbergeben. 

rr fi en. 


Bis zum 30. Dechr. hatte der Feind keinen Angriff auf 
die Stadt Buſchir oder das britiſche Lager unternommen. 
Das 20fte Regiment hält die Stadt veſetzt, die übrige eng⸗ 

liſche Streitmacht hat ein verſchanztes Lager inne in der 
Ebene bei den Brunnen und in der Naͤhe der Redoute, aus 
der die britiſche Flotte am 10ten die Perſer hinaus bombar⸗ 
dirt hat. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt im All⸗ 
emeinen gut. — Aus Herat vernimmt man, daß die 
erfer es im größten Maßſtabe befeſtigen und verprovians 
tiren, um von dort aus weiter ins Innere von Afghaniſtan 
vorrhcken zu können. Ein Theil der Subſidien und Krlegs⸗ 
vorräthe, die dem Emir durch den Volanpaß in, Suͤdaf⸗ 
ghaniſtan zugeſchickt wurden, war in Quettah gluͤcklich ange: 
kommen und der Khan von Khelat ſoll den Engländern 
erklärt haben, daß er entſchloſſen und ſtark genug ſei, den 
Bolon gegen jeden perſiſchen Angriff zu halten. . 

Aus Teberan ſchreibt man vom 7. Januar: Die Bes 
a des Volks iſt auf den hoͤchſten Punkt geſtiegen. 

aufende von Freiwilligen, die ſich haben einſchreiben laſſen, 
find auf dem Wege nach dem Süden des Reichs. Die Abreiſe 
der Generale Fezlo Khan und Mirza Mehemed Khan nach 

Farſiſtan wurde durch glänzende Feſte gefeiert. Truppen 
ſind auf dem Marſche nach dieſer Provinz, ſo wie nach Ker⸗ 
man und Arabiſtan, um der engliſchen Expedition entgegen⸗ 
zutreten. Verſtärkungen find gleichfalls nach Khoraſſan an 
die Grenze von Kabul geſandt, und auch die Turkomanen 
von Afterabad haben den Schach um die Grlaubuiß, nach 
dem Sliden zu gehen, erſucht. a 
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Die neueſten Nachrichten aus Taheran melden 
ſelbſt die Ratifikationen eines Vertrags gusgete uchi 
den, demzufolge die perſiſche Enklave zwiſchen Bafgalg 
Nakitſchewan an der armeniſchen Grenze definitiv a 
land abgetreten wird, welches auf allen Punkten 
errichtet. 

China. 

Hongkong, den 30. Decbr. Die Feuersbrunſt, 
die fremden Faktoreien bis auf den Grund zerſtoͤrt bez 
am laten 11 Uhr Abends aus. Sie war das We 


zwiſchen Kanton und dem Bogul in der Nacht e 
von einer zahlreichen Flotte Mandarin 
fen und wäre beinahe genommen worden. 
ein Matroſe wurden getödtet, andere verwundet. 
Lorcha, die er im Schlepptau hatte und nach Rertund 1 
Mannſchaft im Stich laſſen mußte, war reich bela uh 
wurde von den Oſchonken in eine der ſeichten uferſch a 
gezogen, in die man aus Mangel an kleinen Kanon. 
nicht eindringen kann. Herr Cowper iſt von den 6 
aufgegriffen worden und fpurlos verſchwunden. Einig 
bellenhaufen haben ſich eines großen Dorfes bei ei 1 
bemächtigt. In Hongkong it aus Vorſicht die Poli RT) 
mehrt und die europäifche Bevölkerung als Spec t 
ſtabler vereidigt worden. Jede Nacht hält ein Milit 10 
am Eingange ins chineſiſche Stadtviertel Wache und 5 a 
10 Uhr Abends und Tagesanbru darf kein Shinele ſein / 
gehen. Die amerikaniſchen Behoͤrden follen gene, j 
mit den Engländern gemeinſchaftliche Sache zu mach Fol 
Unter den Verluſten, die durch die Ginäfherung Dei 
toreien in Kanton entſtanden, ift namentlich die; rſt a 
der Druckerei des Dr. Williams ſammt dem reiche Fl 
rath an chineſiſchen Typen, mit denen Morriſons * 
buch gedruckt worden war, zu beklagen. Auch war 
den Typen und Preſſen ein großer Vorrath von chin alle 
oder auf China bezuͤglichen Buͤchern vorhanden, der Pete 
Werke umfaßte, die in den letzten 24 Jahren aus 
Druckerei hervorgegangen waren. 
ueber den Fortgang der Rebellion hört ma 
Zuverläßiges. Der Mitregent Schih Tachkai ſoll m d 
Armee von 40000 Mann von Kiangfi zurückkehren tödte“ 
nördlichen König Wei Tſchangbwui ergriffen und zg int 
haben, weil letzterer den oͤſtlichen König Sang ein A 
umgebracht habe. r 
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Ameri ks. Mis, 

Der Kongreß hat die Aufnahme von Oregon und pa 
nefota als ſouveraine Staaten fanctionint, daß or 
der Sklavenfrage gedacht worden wäre, — A der Gere 
Eiſendahn wurde der Gouverneur von Teneſſee un 
dere Reiſende ſchwer verwundet. 

Kalifornien iſt das Eldorado der Dienſtmädchen. 
halten 60 bis 70 Dollars monatlich und diejenigen 
beſonders geſucht, welche ſich verbindlich machen N 
im erſten halben Jahre zu verheirathen. Der 80 
ftaat der Dienfimädchen iſt ſehr koſtbar, denn gar nich 
tragen fie ein Kleid von blauen Sammt für 70 
dazu einen Hut für 30 Dollars, echte Goldketten u. 

Die Berichte aus Mexiko lauten ſehr kläglich. in u 
banden ſtellen den Spaniern nach, die ſie niedermeß® Si 
auspluͤndern. Die Landbewohner find genöthigt, ihre 9 
tungen zu verlaſſen und in die Hauptſtadt zu fluchte an 
zu Mexiko wohnenden Spanier haben ſich um Hilfe en 


| Babe im Me je wendet und diefe fendet feinem Ge⸗ 
I" die Kon Fa ben Meerbuſen Serkäekungen zu, un 

n Inſulte von an und feinen Landesangehörigen zuge⸗ 
SEN... erito Genugthuung zu fordern. 


Sn 


Cages 
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Begebenheiten. 


li Schra » Gebr. Der hier an der Baumbrüde 
ice nen Verdampfer „Kolberg“ iſt heute früh ploͤtz⸗ 
u vetheht im Wa Dintertheil des Schiffes bis zum Schorn⸗ 
h deri dern, Naſler und es ſind, um das weitere Sinken 
Gil ach der Baum unter das Schiff gelegt. Zwei Schiffe 
enn leiſten. mbrücke durchgeeſſt, um bei der Hebung 
Un Lau leer zu one Saugſpritze iſt in Thätigkeit, um 
1 fall ſſt no Pumpen. Die Veraulaſſung zu dieſem 
Hinter ren, den Iglcht aufgeklärt. 
Hüten Susteppant I Februar. Heute Vormittag brach 
rere anf Deicher ein Kirche in einem mit Baumwolle ange⸗ 
vieſer Notende Packt große Feuersbrunſt aus, welche meh⸗ 
werden 8 richt $ Häufer in Gefahr brachte. Bei Abgang 
auf 200 Seb, belkufteerdieſe Gefahr als befeitigt betrachtet 
Die Gronzadaler ſich der Schaden dem Vernehmen nach 
oße j 8 
fand wi chweiz baum ſchwer heimgeſuchten Viſper⸗Thal 
2. Jan eder eine fet N noch immer foıt. Am 29. Januar 
Gefahr. ſchwebte ade beftige Erderſchuͤtterung ſtatt. Am 
Eismaffe Von e Randa im Zermatthal in großer 
zeugt 1 Kürze letſcher des Weiß horns loſte fich eine 


Do nen mit gewaltigem Lärm in's Thal und 

Nenn eänhüulechtbaren Schneewirbel, der alle Häufer des 

— und der Viſp fünf Tage den Abfluß ab⸗ 
Riten — r —— — 44 —— — 

ada lebt Mig zelle. 

welart mit einem Ehepaar, das ſeit acht Jahren nicht 

daß dt, Die Urraget wechſelt, ſich fonft aber ganz gut 


daß 1 dor a che diefer fonderbaren Erſcheinung iſt, 
edet Fe Jahren einen haͤuslichen Zwiſt hatten und 
nen zu ſtolz iſt, das erſte Wort zu reden. 

w It . rmiſchte Nachricht. 
wei u 5 ra ericht des Vereins zur Rettung fittlich 
eine Auge Einnab er im Rieſengeberge (Schreiber au) 
abe vo dine von 4920 The. 23 Sgr. 8 Pf. und 
ten 5000 The. 12 Sgr 7 Pf. nad. unter 
* finden ſich 2075 Thlr. Erziehungsgelder 
2 Ri tere Liebesgaben. Am Jahresſchluſſe bes 

under im Rettungshauſe. 


Eliſabeth. 
b (Fortiegung.) 
der Deth 8 
Im Uu ſich 
b 


Uubte n Stelldichein geben, wußte es aber nicht, 
San Mur für ihren Vater zu handeln. Mitleichten, 
ne ders. Die machte ſie den erſten Gang zur Befreiung 
don die onne warf ihr Licht auf eine Ebene voll 
er, wie von den Millionen Eiszapfen, die 
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an den Bäumen hingen, brachen ſich ihre Strahlen in tau⸗ 
ſendfachen Farben. Als Eliſabeth in die Kapelle trat, war 
Smoloff nicht da. Dieſe Zögerung ſetzte ſie in Verwirrung, 
fie fürchtete, daß ihm vielleicht ein Unfall begegnet ſein könnke 
und betete deshalb zu Gott, daß er doch die Zeit dieſer Unruhe 
aufheben wolle. Während ſie noch betete trat Smoloff in die 
Kapelle, er war erſtaunt, daß ſie vor ihm da war, da er ſich 
doch ſo beeilt hatte. 2 

Als Eliſabeth ihn bemerkte, dankte fie ihm lebhaft und 
rübrend für die Erfüllung ihres Wunſches und ſagte: „O 
Herr! mit welcher Ungeduld erwartete ich Sie.“ Dieſe 
Worte, überhaupt Alles was er ſabh, gab dem jungen Manne 
die Verſicherung, daß er geliebt werde. Eliſabeth ließ ihm 
jedoch keine Zeit, weiter darüber nachzudenken, ſondern fagte: 
„Herr v. Smoloff, ich bedarf Ihrer, um meinen Vater zu reiten, 
verſagen Sie mir Ihre Hülfe nicht.“ Dieſe Worte verwirrten 
alle Gedanken des ſungen Mannes, er ahnte feinen Irrthum, 
doch er liebte deshalb Eliſabeth nicht weniger. Er fiel auf die 
Knie und ſchwor ihr zu gehorchen. — Sie nabm nun das 
Wort und ſagte: „Seit ich angefangen, mir meiner bewußt 
zu werden, ſind meine Eltern mein einziger Gedanke, ihre 
Liebe mein einziges Gut, ihr Glick meines ganzen Lebens 
Streben geweſen. Sie ſind unglücklich, Gott fordert mich 
auf ihnen zu helfen und er hat Sie mir zugefundt, daß Sie 
mir beiſtehen ſollen, meine Beſtimmung zu erreichen. Herr 
von Smoloff, ich will nach Petersburg gehen, um für meinen 
Vater Begnadigung zu erbitten.“ 

Smoloff machte eine Geberde des Erſtaunens, wie um 
dieſen Plan zu bekämpfen, fie fügte aber ſchnell hinzu: „Ich 
kann Ihnen ſelbſt nicht ſagen, wie lange dieſer Gedanke in 
meinem Innern liegt, ich glaube, ich babe ihn mit dem Leben 
erhalten, es iſt der erſte, deß ich mich zu entlinnen weiß, er 
hat mich nie, weder ſchlafend noch wachend, verlaſſen, er hat 
mich ſtets beſchäftiget, mich hierher geführt, er hat mir Muth 
eingeflößt, weder Anſtrengungen, noch Elend, noch Tod, noch 
Verſchmähungen zu fürchten, er wird mich meinen Eltern 
ungehorſam machen, wenn fie mir abzureiſen verbieten. Sie 
feben, Herr von Smoloff, daß es unnütz fein würde, mich zu 
bekämpfen und daß ähnliche Entſchlüſſe nicht erſchüttert wer⸗ 
den können!“ 

Alle zärtlichen Hoffnungen des jungen Mannes waren 
durch dieſes Zwicgeſpräch vernichtet. Doch bewunderte er mit 
Thränen den Heldenmuth dieſes Mädchens. „Ach,“ ſagte er 
zu ihr, „glücklich, tauſend Mal glücklich bin ich, daß Sie mich 
gewählt haben, Sie zu hören und Ihnen zu belfen, allein 
Sie kennen nicht alle Hinderniſſe“ ..... — „Zwei nur be⸗ 
unruhigen mich und Sie vielleicht nur ſind die Perſon, welche 
dieſelbe heben kann.“ — „Sprechen Sie, ſprechen Sie,“ fagte 
Smoloff zu ihr, um ibr bald zu gehorchen: „was fünnten 
Sie wohl verlangen, das größer wäre, als daß ich es würde 
tbun können?“ „Die Hinderniſſe,“ erwiederte Eliſabeth, „ſind 
die: ich kenne den Weg, den ich einſchlagen muß, nicht genau 
und weiß auch nicht, ob meine Flucht meinem Vater ſchaden 
konnte. 

Sie ſollen mir alſo den Weg angeben, die Städte und 
Gaſtbäuſer, die ich auf meinem Wege antreffen und welche 

mich liebevoll aufnebmen werden, dann das ſicherſte Mittel, 
um meine Bittſchrift an den Kaiſer gelangen zu laſſen, aber 
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vor allen Dingen müſſen Sie mir ſagen, ob Ihr Vater den 
meinigen wegen meiner Abweſenheit beſtrafen wird.“ 
Smoloff entgegnete ihr: „Aber wiſſen Sie denn, in wel⸗ 
chem Punkie der Kalſer gegen Ihren Vater erzürnt iſt? Wiſſen 
Sie, daß er ihn als ſeinen Todfeind betrachtet?“ „Ich weiß 
nicht,“ unterbrach fie ihn, „welches Verbrechens man ihn ber 
ſchuldigen kann, ich kenne weder ſeinen wahren Namen, noch 
fein Vaterland, aber ich bin von feiner Unſchuld ganz übers 


zeug, — 

„Was!“ erwiederte Smoloff, „Sie kennnen den Stand 
Ibres Vaters nicht, auch nicht den Namen, den Sie ihm wie⸗ 
dergeben wollen?“ 

„Nein, ich kenne beides nicht,“ ſagte ſie. 

„O bewunderungswürdige Tochter,“ rief er aus, „in Dei⸗ 
ner Aufopferung iſt alſo keine Bewegung von Stolz und Gi: 
telkeit! Du weißt alſo nicht, was Du erlangen willſt, Du 
daſt nur an Deine Eltern gedacht! Aber, was iſt die Größe 
Deiner Geburt gegen die Deiner Seele? Was iſt gegen Deine 

Gefühle von . 7 —“ 

„Halten Sie ein,“ unterbrach ſie ihn lebhaft, „dies iſt allein 
meines Vaters Gehelmniß, ich darf es nur von ihm hören,‘ 

Sie bat Recht, erwiederte Smoloff, nichts iſt gut genug 
für fie, fie kann es noch deſſer machen. 

Eliſabeth fragte ihn nun, wann er ihr die Auiſchlöſſe, die 
fie für ihren Weg nöthig bätte, geben wolle. Smoloff vers 
ſprach ihr ſte auszuarbeiten. Dann aber fagte er: „Eliſabeth, 
plauben Sie, daß fie die 3500 Werſte, die den Kreis von Sfim 


von der Provinz Ingermanpland trennen, allein, zu Fuß 


und ohne Unterſtützung werden durchreiſen konnen?“ 

„Ach,“ ſagte fle, „derjenige, der mich ſendet, wird mich 

nicht verlaſſen!“ 

Smoloffs Augen füllten ſich mit Tbränen und nach einem 
kurzen Stillſchweigen ſagte er: „Unmoͤglich können Sie vor 
der ſchönen Jahreszeit an ein ſolchet Unternehmen denken, die 
Schlittenfabrt iſt jetzt gebemmt und die tiefen Gegenden Sie 
biriens find überſchwemmt. In einigen Tagen werde ich Sie 
wiederſeben und dann werde ich Ihnen mittheilen, was ich 
von dem Plane, der mich jetzt zu ſehr ergriffen hat, als daß 
ich ibn gleich beurtheilen könnte, denke. Ich will nach To⸗ 
bolsk zurückkehren und mit meinem Vater ſprechen 
Mein Vater iſt der beſte Mann, den es giebt; es würde mehr 
Unglüdliche hier geben, wenn er nicht befehligte. Die großen 
Thaten gefallen feinem Herzen, doch ſteht ihm nicht frei, Sie 
zu unterſtützen, ſeine Pflicht verbietet es ihm, doch, ich 

ſchwöre et Ibnen zu, Ibren Vater wird er nicht beſtrafen, im 
Gegentheil würde er ſtolz ſein, Sie ſeine Tochter nennen zu 
könn n. Eliſabeth, verzeihen Sie mir, wider Willen ſchließt 
ſich Ibnen mein Herz auf, zwar weiß ich, daß dort, wo ein 
anderes ſo edles Gefühl Wurzel gefaßt hat, für mich kein 
Raum fein kann, doch, wenn eiı fl ein Tag kömmt, wo Ihre 
Eliern Ihrem Vaterlande zurückgegeben und glücklich find, 
dann erinnern Sie ſich, daß Smoloff für Sie in dieſen Felſen 
lebt, daß er Sie liebt und daß er allen Ebrenſtellen. welche 
ihm die Welt anbieten könnte, es vorgezogen hätte, hier arm 
und unbekannt min Slifaberh zu leben.“ Weiter konnte er nicht 
ſprechen, ſeine Summe verſagte ihm den Dienſt, nie batte er 
ſich fo ſchwach gefühlt, aber er hatte auch noch nie geliebt. 
Ohne ſich von der Stelle zu rühren, hatte Eliſabeth ihm 
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als töchterhen g 
konnte. og 
Gewehn 


ſagte zu ihr: „El'ſabeth, habe ich Sie vi 
Ach, ich rufe den gegenwärtigen Gott zum Zeugen 
obgleich mein Herz voll diebe il, ich doch, wenn Se gal 
ſchweigen werde. Wit? follte ich Sie da beleidigt seh 
„Sie haben mich nicht beleidigt,“ ſagte Eliſa 40 
Sanftmuth, doch ich bin nur hierber gekommelgze 
Ihnen zu Gunſten meiner Eltern zu ſprechen: „np 
mich jetzt gehört, ich kinn Ihnen nichis mehr lage 10 
daher zu meinen Eltern zurückkehren.“ — Sm ie“ 
„Kehren fie ruhig zu Ihrer Pflicht zurück, ich will 1 
durch meine gebeimſten Gedanken nicht davon AU 


ten ſuchen, ſondern Ihnen treu beiſtehen und ge ! 


— p p 


ab li 
Als der Sonntag gekommen war, folgte u 
Mutter freudig nach Sainıka, fie erwartete mit naeh | 
Nachrichten Smoloffs. — Der Gortesdienft war! 
Giifaberb wurde un u, R 
fragte fie eine alte Fran 
Smoloff gar nicht in der Krche wäre. Man ſagte ib N 
er gar nicht zu Saimka wäre, ſondern ſchon ſeit 2 
Tobolsk abgereiſt ſei. Durch dieſe Nachrich 
ſchmerzlich betrübt, das Ziel ihrer tbeuerſten Wine 
immer vor ihr zu flicben in dem Augenblicke, wo ne 
reichen hoffte. Tauſend unglückverbeißende Bellen, pet 
erfüllten fie. Smoloff hatte, ohne ſich ſeines Ver gen u 
zu erinnern, Saimka verlaſſen, wer gab ibr die un wü 
rung, daß er zu Tobolsk daran denken würde!? Wa N 
er zurückkehren? Dieſe Gedanken verfolgten ſte on un, 
und drückten ſie faſt zu Boden, dieſer Kummer 105 zu b 
größer, da ſie ihn vor den Augen ihrer Eltern muß 1 
dergen ſuchen. Früh zog ſie ſich am Abend in 191 
Rämmerchen zurück. en K. 
Als ſie hinausgegangen war, neigte Feodora ib 
an die Bruſt ihres Gatten und ſagte zu wm: Peri 
Sorge liegt auf meinem Herzen! Hall Du nicht die s 
rung unſerer Glifabeth bemerkt? Sie iſt faſt liefſinn un 
Name Swoloff's macht fie roth, feine Abweſenbe en 
rubigt fie. Dieſen Morgen ſchweiften ibre Blicke a 
herum und ich hörte wie fie frug, ob Smoloff ni t ia rel 1 
wäre; da man ihr ſagte, daß er nach Tobolsk eie 
wurde fie bleich wie der Tod. O Stanislaus! ich fett g 
mich daran, wie ich, che ich Deine Gattin wurde, ch 
töthete, wenn man mit mir von Dir ſprach, wie dene 
überall ſuchte, und wenn Dich meine Augen nicht fa er Lin 
uch dite Zeihen aS 
icht mi, 
ſimmt gi 
ich!“ ann 


füllten fie ſich mit Thränen. 
die man nicht enden ſollte, wie, follte ich fie u. 
ken in der Seele Eleſabeths leſen, da ſie nicht be 
glücklich wie ihre Mut yr zu fein?" — „Glück 
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37 betet, ‚glücklich in der Einsamkeit, 


d Einſamk on 
| eit, in der Verbannung,“ unterbrach 
dem fi aber at: „glücklich überall, wo man ſich liebt.“ 
ft; Ich . auf ihren erſten Gedanken zurückkam, 
fie if gan chte, daß Eliſabetb den jungen Smoloff 
55 tutzückt, indeß er-wird in ihr nur die Toch⸗ 
mein einig etbannten ſehen, er wird fie verſchmähen 
u Tor 80 wird mit ihrer Liebe ſterben ...“ Sie 
Stande f aus und der Anblick ihres Gatten war 
Abm“ N über das Unglück ihrer Tochter zu tröften, 
6, herber das Wort und fagte: „Feodora, meine 
auch woldige Deinen Kummer, ich habe unſere 
b Du, ti lert, viell icht habe ich in ihre Seele tiefer 
0 bin dad anderer Gedanke als Du meinſt, beſchäf— 
Smolof Dr überzeugt, ich weiß auch, daß, wenn 
0 diefer Eins. wollen, er ſie nicht verſchmähen würde, 
i fe zu danken, und dieſes Gefühl würde ihn würkig 
bekannt me n di enen, wenn je... Nein, Eliſabeth wird 
möglt ! blaben ia Einſamkeit bleiben, fie wird nicht uns 
dimm NN groß e wird nicht unglücklich ſein, dies iſt un⸗ 
al e Tugenden bier auf Erden künden eine 


igen „ce G. 
kom, Nehtigkeit an, früher oder ſpäter wird fie fih 
b war dag 


nich ar da 
bi ht an dere Mal in ibrer Verbannung, daß Sprin⸗ 
fanft Beften Hof Zukunft zweifelte, Feodora schöpfte deshalb 
ein. nungen und ſchlief an der Seite ihres Gatten 


0 
5 lang war El ſſabeth jeden Sonntag nach 
gen, in der Hoffnung, Smoloff endlich an⸗ 
y vergebens. Zuletzt hörte fie, daß er auch 
nam ÄR war. Nun glaubte fie wirklich, daß 
em Gen ber geſſen babe und mehr als einmal vergoß 
wür dar ge anken bittere Thränen. — 
den ſcn Ende des April, die Sonne ſchien immer 
tn 0 bedeckt mol den letzten Schnee, die ſandigen Inſeln 
; en ich ſchon bier und da mit Grün, der Weiß: 
W. 


50 
log nete fe; 
er wahle fine dicken weißen Blumenbüſchel, die blaue 
Amen aug der wollige Beifuß und viele andere Blumen 
ieder gr don dem Winterſchlafe. Große Schaaren von 
esche it gen dcn Enten, von Schnepfen und Möven 
fh dun zu bn an, die traurige Gegend durch ihr Wieder⸗ 
Nee e diefen lern. En frübzeitiger Frühling kündigte 
eu! Io Hd Alles an, und Glifabeth, welche kein ihrer 
geg lg, nder Jahr verlieren wollte, faſſte den kühnen 
Pix berſſche N plan zu verfolgen, und um ſich ſeines Erfol⸗ 
IM duunger I. nur auf Gott und auf ſich ſelbſt zu zählen. 
Obagy den ib häftigte ſich eines Morgens mit Gartenar⸗ 
„Een ſaß Elifaberh, welche ihn ſiillſchweigend ve⸗ 
N, nogatte ihr das Geheimniß, weiches fie zu wiſſen 
alg Wer umd nicht anvertraut und fie bewarb ſich fetzt 
will ae ab les Vertraueu. Sie wollte es nicht eber wiſſen, 
auf * en würde und ihm dann antworten: „Ich 
aide g Swale wiedergeben.“ Noch bis zu dieſem Tage hatte 
e d abr no wartet, er war nicht gekommen, fie wollte 
| Sem Bu ſen. Sie dachte an die Hinderniſſe, welche ihr 
wuſoft hagen fallen würden, ſte find groß, das wußte 
f alte es ihr geſagt, und daß die Zärtlichkeit ihrer 
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Eltern ſie noch vergrößern würde, davon war ſie überzeugt. 
Wie ſie dies Alles überlegte, vergaß ſie einen Augenblick, daß 
ihr Vater in ibrer Nähe war, weinend fiel ſie deshalb nieder 
und bat Gott, ihr doch die nöͤthige Beredſamkeit zu ſchenken, um 
ihre Eltern überzeugen zu können. Springer horte ſie weinen, 
ging zu ihr, nahm ſie in ſeinen Arm und ſagte: „Eliſabeth, 
was iſt Dir? was willſt Du? Ach, wenn Dein Herz fo bes 
trübt iſt, ſo weine wenigſtens am Buſen Deines Vaters!“ 

„O Vater,“ erwiederte fie, „halt mich nicht länger hier 
zurück, Du weißt, daß ich abreiſen will, erlaube mir zu 

hen, ich für le, Gott ſeloſt ruft mich..... Weiter konnte 
f. nicht reden, denn die junge Tartarin kam herein und fügte: 
„Herr von Smoloff iſt da.“ Eliſabech ſtieß ein Freudenge⸗ 
ſchrei aus, drückte die Hände ihres Vaters an ihre Bruſt und 
ſagte: „Du ſtehſt es wobl, Gott ſelbſt ruft mich, er ſchickt 
den, der mir die Wege öffnen kann, nun ſteben keine Hinder⸗ 
niſſe mehr im Wege! Deine glückliche Tochter wird Deine 
Ketten brechen.“ 

Ohne ſeine Antwort abzuwarten, eilte ſie zu Smoloff, ſie 
begegnete ihrer Mutter, ſchloß fie in ibre Arme und ſagte, in⸗ 
dem tie fie mit ſich fortriß: „Komm Mutter, Herr von Smo⸗ 
loff iſt da, er iſt zurückgekehrt.“ — Sie traten in ihr Zimmer 
und fanden dort einen Mann von 50 Jahren, in Uniform 
und von mebreren Offizieren begleitet. Mutter und Tochter 
blieben erſtaunt ſtehen. „Dies iſt der Herr von Smoloff,“ 
ſagte die junge Tartarin, indem ſie auf den Mann in Gene⸗ 
ralsuniform zeigte. — Bei dieſen Worten ſchwanden El ſa⸗ 
beth's Hoffnungen zum zweiten Male, ſie erbleichte und ihre 
Augen füllten ſich mit Thränen. 

Feodora, welche die Verwirrung ihrer Tochter bemerkte, 
trat vor fie, damit ſich dieſelbe faſſen könnte. 

Der Gouverneur von Tobolsk, denn dies war er, bieß ſein 
Gefolge ſich entfernen. Als er ſich nun mit den Verbannten 
allein ſab, wandte er ſich an Springer und ſagte: „Mein 
Herr, feit die Vorſicht des ruſſtichen Hofes geglaubt hat, Sie 
hierher ſchicken zu müſſen, iſt es das erſte Mal, daß ich dieſen 
entfernten Kreis beſuche; dieſe Pflicht iſt mir ſüß, weil fie mir 
erlaubt, meine ganze Theilnahme einem berühmten Verbann⸗ 
len zu zeigen, die ih an feinem Unglück nehme. Ich ſeuſze 
darüber, daß die Pflicht mir verbietet, ihm zu helfen und ihn 
zu beſchützen.“ — 5 

„Ich erwarte nichts von Menſchen,“ erwiederte Springer 
kalt, „ich will das Mitleid derſelven nicht, auch hoſſe ich von 
ihrer Gerechtigkeit nichts. Ich bin in meinem Unglück noch 
glücklich und obgleich fie mich noch fo weit von ſich entfernt 
haben, fo bringe ich meine Tage in dieſen Einöden zu, ohne 
mich zu beklagen!“ — 

„Ach, mein Herr,“ ſagte der Gouverneur bewegt, „für 
einen Mann wie Sie iſt es ein ſchrackliches Schickſal, ent⸗ 
fernt von ſeinem Vaterlande zu leben!“ 0 

„Es giebt noch ein ſchreckicheres, Herr Gouverneur,“ 
ſagte Springer, „das iſt, entfernt von ihm zu ſterben.“ 

Er ſagte nichts weiter, denn hätte er noch ein Wort geſpre⸗ 
chen, fo würde er viellicht eine Tbräne vergoſſen haben, und 
der berühmte Unglückliche wollte ſich nicht weniger groß im 
Unglück zeigen. Eliſabetb, die noch hinter der Mutter ſtand, 
blickte furchtſam über deren Achſel, um zu ſehen, ob end Ba 
ſehen und die Miene des Gouverneurs ihr Güte genug ankün⸗ 
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digten, daß fie zich ibm anvertrauen könne. So blickt die 
ſurchtſame | zuerſt aus ihrem Neſt, um zu ſehen, ob ihr 
der Himmel einen heiteren Tag verſpricht. Der Gouverneur 
bemerkte und erkannte ſie gleich; ſein Sohn hatte oft mit ihm 
von ihr geſprochen, und das Bild, welches er ihm von ihr 
gemacht harte, glich ihr vollkommen. „Mein Fräulein,“ 
ſagte er zu ihr, „mein Sohn hat Sie gekannt, Sie haben 
ihm unauslöſchliche Erinnerungen hinterlaſſen.“ — 

„Hat er Ihnen geſagt mein Herr, daß ſie ihm das Leben 
ihres Vaters dankt?“ unterbrach ihn Feodora. — „Nein, 
Madame,“ erwiederte der Gouverneur, „aber er hat mir 
geſagt, daß ſie das ihrige für ihren Vater und für Sie laſſen 
will.“ — „Sie würde es laſſen,“ erwiederte Springer, „und 
dieſe Zärtlichkeit iſt das einzige Gut, welches uns bleibt, das 
einzige, welches die Menſchen uns nicht rauben können.“ 

Bewegt ſchüttelte der Gouverneur den Kopf, nach kurzem 
Siillſchweigen ergriff er wieder das Wort und indem er ſich 
an Eliſabeth wandte, ſagte er: „Mein Fräulein, vor zwei 
Monaten erhielt mein Sohn, als er zu Saimka war, vom 
Kaiſer den Befehl, auf der Stelle abzureiſen, um ſich mit der 
Armee, die ſich in Liefland verſammelt, zu vereinigen; er 
mußte ohne Verzug gehorchen. Ehe er mich verließ, beſchwor 
er mich, Ihnen einen Brief zukommen zu laſſen, dies war 
unmoglich. Obne mich in Lebensgefahr zu begeben, konnte 
ich Niemanden damit beauftragen. Ich konnte ihn nur ſelbſt 
bringen, hier iſt er.“ Eliſabeih nahm ihn erröthend an. 
Der Gouverneur bemerkte das Erſtaunen ihrer Eltern und 
rief aus: „Glücklich iſt der Vater, glücklich die Mutter, vor 
denen die Kinder nur ähnliche Geheimniſſe verbergen!“ Hier: 
auf rief er ſein Gefolge und ſagte vor demſelben zu Springer: 
„Mein Herr, die Befehle meines Kaiſers ſchreiben mir immer 
vor, Sie zu verhindern irgend einen Menſchen hier aufzuneh⸗ 

men, ich habe indeß gehört, daß die armen Miſſtonäre, die 
von den Grenzen Cbinas zurückkehren, dieſe Berge überſchrei⸗ 
ten müſſen; wenn ſie bei Ihrer Hütte anklopfen und Sie um 
ein Nachtlager ansprechen, fo iſt es Ihnen erlaubt, es ihnen 
zu gewaͤhren.“ (Fortſetzung folgt.) 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben geruht, den Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Auguft Friedrich Dinglinger zu 
Berlin zum Kommerzienrath zu ernennen. 


Gebirgs-Eiſenbahn. 
Der Görlitzer Anzeiger Nr. 22 enthält Folgendes: Nach⸗ 
2 die Berſoche gescheitert ſind, eine Zinsgarantie vom 
Staate zu erlangen, will ſich jetzt ein neues Komitee bilden, 
um die Sache von vorn anzufangen. Am 23. März e. fol 
die erſte Konferenz abgehalten werden, und zwar in Hi rſch⸗ 
berg. Von Görlitz find eingeladen die Herren Landes⸗ 
älteſter Graf von Löben, Erſter Buͤrgermeiſter Sattig, Land⸗ 
rath von Haugwitz, Kaufmann Hecker, Kaufmann Guftav 
Schmidt; von auban: Baron von Biſſing, Landrath 
Dee: Kommerzienrach Neuburger (Markliſſa);, von 
Hirſchberg; Graf Schaffgotſch, Landrath von Graͤvenitz, 
Kaufmann Scheller, Buͤrgermeiſter Vogt, Banquier Schle⸗ 
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finger; von Sandes hut: Gref zu Stolberg, Oberſt⸗Lieut. 
Graf von Pourtales, Kommerzienrath Kulmitz, Kaufmann 

Kuhn. Waldenburg: Fürit Pleß, Landrath von Roſen“ 
berg, Buͤrgermeiſter Vogel, Kommerzienrath Alberti, Berg 
rath Tantſcher; für Greiffenberg Kaufm. Schöplenberg- 
Friedeberg wäre ſonach nicht vertreten. Dagegen ſin 
von Löwenberg und Bolkenhain einige Herren ein“ 
geladen. Die neue Baſis der neuen Verhandlungen dürfte 
der Verſuch fein, von den Kreifen, welche durch die Ei? 
ſenbahn berührt werden würden, das Terrain für den Bahn“ 
körper unentgeltlich zu erlangen. Als Vorſitzender 
wird in Hirſchberg Herr Landrath Deetz fungiren, als 
Secretair Herr Landrath von Grävenig. 


— ——— — —- 


Es liegt uns eine Predigt vor, von der wir wuͤnſchen 
muͤſſen, daß fie in weiteren Kreiſen bekannt und geleſen 
werde. Dieſelbe behandelt im genaueſten Anſchluſſe an dit 
Epiſtel am 111. Advent⸗Sonntage (1. Kor. 4, 1—5) in ſehr 
erbaulicher Weiſe als Thema „die aus dem Ber 
rufe des ſchriſtlichen Geiſtlichen hervorgehen⸗ 
den Verpflichtungen zwiſchen ihm und der 
Gemeinde.“ Beregte Predigt iſt auf die dringende Bitte 
des Gemeinde⸗Kirchen⸗Rathes zu Baumgarten, bei 
Bolkenhain, von dem Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor 
Lange, dem Drucke übergeben worden und bei einem Mit⸗ 

liede des Gemeinde-Kirchen⸗Rathes, Herrn Gerichtsſchreiber 

uttig in Ober⸗ Baumgarten, für 1½ Sgr. zu 
haben. Den Reinertrag will man der Ortsarmen⸗ 
kaſſe überweifen, weshalb jeder Mehrbetrag dankbar ange⸗ 
nommen wird. 

Da das Band, welches die Gemeinden mit ihren Seelſor⸗ * 
957 verknuͤpfen ſoll, bie und da leider ein ziemlich loſes iſt, 

o halten wir es fuͤr Pflicht, auf dieſe ausgezeichnete Predigt 
aufmerkſam zu machen. Sie iſt ein Spiegel für Lehrer 
und Hörer. Den auf S. 13 Zeile 4 v. o. befindlichen Druck⸗ 
fehler, wo es ſtatt Eltern „Lehrern“ heißen muß, wird 
man leicht erkennen und verbeſſern. 8 


Län, d. 19. Febr. Die Sonne des 18. Febr. beleuchtete 
heute mit ihren wärmenden Strahlen ein Bild des heiterſten 
Verkehrs in unſerem ſonſt fo ftillen Städtchen und Tauſende 
von Menſchen drängten ſich ab⸗ und zuwogend auf dem Platze 
vor der evangeliſchen Kirche fröhlich durcheinander. Es galt 
aber auch den weltberühmten Taubenmarkt hierorts abzuhal⸗ 
ten und womöglich recht theuer zu verkaufen, oder werth⸗ h 
volle Piecen zu erſtehen. Schon des Abends vor dem mit 
Sehnſucht erwarteten Tage waren die Gaſthaͤuſer gefüllt mit 
Gaͤſten aus weiter Ferne, unter denen ſelbſt Berlin, Poſen, 
Bromberg, Frankfurt a. O, Breslau ꝛc. ihre Vertreter fans 
den. In fruͤheſter Fruͤhe füllte ſich der Markt und beſonders 
erweckten hochbeſetzte Hunde⸗Equfpagen, welche die reizenden 
Sinnbilder der Liebe und Zärtlichkeit daherfuhren, allſeitige 
Beluſtigung. 

Mit Recht dürfen wir behaupten, daß die alte Berühmt⸗ 
heit des Laͤhner Taubenmarktes wieder in volle Geltung ge⸗ 
treten iſt, denn Käufer und Verkäufer waren in Maſſen ges 

enwärtig. Man ſtroͤmte ab und zu in ununterbrochener 

ülle und fand der fo ſehr befriedigende Markt erſt nach 2 Uhr 
eine Endſchaft, wohingegen ſonſt mit der Mittagsſtunde die 
Geſchäftsſtille eintrat. Die Preiſe waren bei dem Beginne 
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noch mäßia, ſteigerten ſich aber — wie ich von . 
digen Perſonen erfahren — fpäter aufs doppelte. 
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Was aber lieblich und unſeres reizenden Lähns würdig iſt, 
ſt, daß mit dem heutigen Tage eine Taubenpoſt ohne Weir 
— 5 eingerichtet wurde. Wohl an 30 Paare begehrten 
8 illets auf der hieſigen Poft, bezahlten ihre Platze und fuh⸗ 
sch wohlfignirt nach Berlin, von wo fie weiter nach Braun⸗ 
dme, Hannover, Holland u. ſ. w. eiſenbahnen, um auch 
m Weſten unſers Erdtheils den Ruhm des Taubenmarktes 
zu Lahn zu vertreten. 
5 o reifet denn wohl, ihr lieben ſanften Weſen mit den 
8 klugen Augen, wird euch bange in weiter Ferne, fo 
mmt zurück ins Baterland, oder bekaͤmpfet den Sehnſuchts⸗ 
1 Föne⸗ um eurer Kinder willen, denen eine neue, vielleicht 
5 ne, Heimath lacht. Ihr wardert aus, gezwungen 
0 2 manches treue königlich gefinnte Schweizerherz, aber har⸗ 
bi in Geduld, nach einem Jahre kommen wohl liebe Ange⸗ 
örige euch nach, die viel erzählen werden vom lieben hei⸗ 
miſchen Heerde. Eine zurückgebliebene Taube. 


——— . —üU—ä— 
Familien- Angelegenheiten. 


1006. Todes: Anzeige. 
das Fern Abend 1 ur erfolgte nach unfäglichen Leiden 
as Übleben meiner innig geliebten Frau, Anna geb. 


Fleiſſner. 


Dies zeigen wir tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten 
an und bitten um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 21. Februar 1857. 
L. Gutmann und Sohn. 


som. a a zei! 
: zeige. 
en Verwandten und Freunden widmen wir hiermit 
hi e, daß unſer guter Bruder und Better, geweſener 
en en und Mühtenbefiger in Meffersdorf, Johann 
en ders er d jetzt Gärtner in Heide, am 18. Febr. 
N 1 1 hr an Alterſchwäche fanft und felig entſchlum⸗ 

mert iſt, nn Jahr weniger 10 Tage. 

ohann Ehrenfried Joſeph in Giehren, 
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‚arie Roſine Söbnel, als Muhme 
in Neu⸗Volkersdorf, den 19. Februar 1857. 


10214. Dem unvergeßlichen Andenken 
meiner im Herrn ruhenden Gattin, 


Frau Johanna Juliaue Müller, geb. Unger. 
Sie ſtarb in einem Alter von 24 Jahren 8 Mon. 12 Tagen. 


Bald iſt ein Jahr dahi 

Du ruhſt ſchon in der Reg 5 

Wer heilet meines Herzens Wunden 

Vom Trennungs⸗ Schmerz — ein hartes Loos! 


Du theure Seele, Eltern Liebe, 
Nebſt Deines guten Bruders Herz, 
Die Thränen heil'ger Freundſchafts⸗Triebe, 
Ach Gott! ſie flehen himmelwärts 
Um ew'ges frohes Wiederſehn . 
Dort in des Himmels heil'gen Hoͤh'n. 
Krauſendorf, 1857. Dein herzlich betrübter Gatte 
Friedrich Auguft Müller, 
Huf⸗ und Waffenſchmiedmeiſter. 


1011. 


Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage 


unferer innigſt geliebten Schpeſter, der weil. Frau 
Freibauergutsbeſitzer 


Beate Chriſtiane Schinner, geb. Ulber, 


zu Ober⸗ Baumgarten. 
Sie ſtarb den 27. Februar 1856, alt 22 Jahr 6 Monate, 


Ein Jahr ſchwand hin im düſtern Harm, 
Seit Dich des Todes kalter Arm 

Umfing, und aus des Gatten Hand 

Dich führte in der Sel'gen Land. 


Groß, doch gerecht iſt unſer Schmerz, 
Denn, ach! wie liebend war Dein Herz. 
Es tröftet bei den Trennungs⸗ Weh'n 

Uns nur allein das „Wiederſeh'n.“ 


Ruh' ſanft in Deiner ftillen Gruft, 

Bis Dich der Allmacht Stimme ruft. 
Ein ſt werden wir mit Dir vereint, 
Dort, wo kein Zuge Thraͤnen weint. — 


Ober⸗Baumgarten und Alt⸗Reichen au. 


Joh. Eleonore Heinrich, | geb. Ulber, als 
Joh. Beate Elsner, Schweſtern. 


1022. Wehmüthige Eriunerung 
bei der Wiederkehr des Todestages meiner einzigen 
unvergeßlichen Tochter 


Jungfrau Anna Roſina Bunz el. 


Geb. den 26. Juli 1818. Geſt. den 25. Febr. 1856. 


Schmerzlich fühl ich's, daß mit Deinem Scheiden 
Meines Lebens treuer Freund mir wich; 

Einſam leer' ich jetzt den Kelch der Leiden, 

Gute Tochter! wie vermiß ich Dich, 

Dein gedenk ich bis auch ich hienieden 

Eingehn werde in des Grabes Frieden. 


Theure Tochter! der die Worte gelten, 
Deren Geiſt in jenen fernen Welten 
Schon des Himmels Seligkeit gs 
Nimm dies Opfer, das mit heißem Sehnen 
Dir die treue Mutter unter Thränen 

Hier in ſtiller Einſamkeit Dir bringt. 


Schlummre ſanft! Es wehe Himmelsfrieden 
Ueber Deinem ſtillen Grab hinieden, 

Welches Deinen theuren Staub enthält, 

Engel trugen Deinen Geiſt zum Lohne 
Himmelwärts, zu des Vergelters Throne, 

Deine Krone reicht Dir jene Welt. 5 

Schlaf darum wohl! Erſchein im Himmelsglanze, 
Mir, wenn die letzte Thrane ausgeweint, 

Dein Engel zeige mir im Siegeskranze 

Den Tod als Freund — der mich mit Dir vereint. 


Adelsdorf. Die trauernde Mutter, 


1023. Nachruf om Grabe 
unſers frühvollendeten geliebten Sohnes und Bruders, 
des Junggeſellen 


Johann Carl Ehreufried Fiſcher. 


1 Geſt. den 11. Febr. 1837 
in dem bluͤhenden Alter von 33 Jahren 4 Monaten 2 Tagen. 
Ju früh für uns ſankſt Du, o treues, liebes Herz, 
Ins ſtille Grab und ſchlummerſt dort in Frieden. 
Ach, tief gebeugt find wir, — und größer wird der Schmerz, 
Da wir Dich nirgends finden mehr hienieden. 


Wir wandeln einſam nun die raube Pilgerbahn 
Und Gram und Schmerz verſcheuchen alle Freuden, 
Das thanenvolle Auge ſchaut zum Himmel an 

Und ſucht dort Troſt in unſern ſchweren Leiden. 


Der Glaube, daß auf Trennung folgt ein Wiederſehn, 
Giebt uns die Kraft, ben herben Schmerz zu tragen! 
Drum ruhe wohl! des Paters Wille iſt geſchehn! 
Dies hält uns aufrecht in den Leidenktagen! — 
Nieder⸗Leppersdorf, den 21. Februar 1857. 
Der Bauergutsbeſitzer George Friedrich Fiſcher, 
Anne Roſine Fiſcher geb. Springer, 
als Eltern. 
} Augeft Fiſcher, als Bruder. 
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Literariſche s. 

1035. Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Ver⸗ 
lags handlung) in Berlin, iſt erſchienen und daſelbſt ſowie 
in allen Buchhandlungen (Hirſchberg, Ernſt Neſe⸗ 
ner) zu haben: 


Geſetz⸗ Sammlung 


fuͤr den 


2 ” 
Preußiſchen Staatsbürger. 
Eine chronologiſche Zuſammenſtellung der wichtigften Geſetze, 
Verordnungen, Erlaſſe ꝛc. des Zeitraums von 1806 — 1856 
1. Juli), genau 11 0 Wortlaute nach und mit beſonderer 
Räckſichtnahme auf: unfere Staatzverfaſſung, ihre älteren 
Grundlagen und neueren velp. neueſten Ubaͤnderungen; die 
Organiſation der Verwaltungs: und Juſtiz⸗VBevörden, ihre 
Befugniſſe und Inſtruktionen; die Geſetzgebung uͤber Preſſe, 
Preßvergehen und politiſche Vergehen; die Waylgeſetze; 
das Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht; die perſöuliche Frei⸗ 
heit; die Polizei- 2c. Gerichte barkeit; die verſchiedenen Städte 
Ordnungen, Landgemeinde⸗ Ordnungen, Kreis- Ordnungen, 
Provinzial: Ordnungen; Gewerbe Geſet gebung; Geſinde⸗ 
N Ordnung und Polizei au dc. 
Mit einem erläuternden alphabatifhen Zachregiſter und einem 
chronologiſchen Inhalts Verzeichniß. 
„ Von Otto v. Saueken. 
Preis für 44 Bogen gr. Lex. 8. 2 thlr. 20 for, 


Bo N Leidenden und Kranken, 

die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 

mer n Hülfe fur Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Berfehleimung, 
Bleichſucht, Afihmg, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Wicht, Epilepſte, oder andern Krank⸗ 
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heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 


Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und sb Heilkräfte Wi Natur ge⸗ 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 


Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 
— er . a —[ — 
1037. Synagogen ⸗ Gemeinde. 
Sonnabend den 28ſten d. M., fruͤh 90 ½ Uhr, Antritts⸗ 
predigt des Herrn Doctor Roſenfeld. f 
Der Vorſt and. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 27. Febr. 1857, Nachm. 2 Uhr. 
Fortſetzung der Verhandlungen über beabſichtigte Ein⸗ 
richtungen bei der Evangel. Stadtſchule. — Nachrichten 
von Herrn Landrath v. Grävenig über den jetzigen Stand der 
Gebirgs⸗Eiſenbahn- Angelegenheiten. — Sparkaſſenabſchluß 
pro Monat Januar c. — Ein Uaterſtͤtzungs⸗Geſuch. — 
Aufnahmegeſuch des Oekonomen Schreiber. — Erwählung 
von drei Repräſentanten der Evangel. Kirchgemeinde. — 
Prolongation der Schießhauspacht. — Frage über Um⸗ 
wandlung der derzeitigen Oelbeleuchtung der Stadt in Gas⸗ 
beleuchtung. Großmann, St.⸗V. V. 


——— —— Kr — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


1003. Bekanntmachung. 

Mit den hieſigen Viehmaͤrkten ſoll 9 auch ein 
Pferdemarkt verbunden werden. Zur Aufſtellung, 
zum Vorfühcen ꝛc. der Pferde werden geeignete Platze in 
der Sorauer Vorſtadt zur Dispoſition geſtellt werden. Ställe 
e der Pferde ſind im hinreichenden Maaße 
vorhanden. 

Fuͤr den am 2. März d Il ftattfindenden Markt wird 
weder Pflaſtergeld noch Standgeld von den zum Verkauf 
geſtellten Pferden erhoben werden. 
men, daß der nächte Markt ein befuchter fein wird und 
Käufer und Verkäufer ihre Rechnung hier finden werden. 

Sagan, den 17. Februar 1857. N 

Der Magiſtrat. 


Es läßt ſich ſchon jest mit ziemlicher Sicherheit anneh⸗ 


5886. Edietal⸗ Citation. 

Am 23. December 1855 ſtarb zu Warmbrunn die Chris 
ſtiane Liſette verwittwete Gaſtwirth Brendel früher vers 
ehelicht geweſene Scholz geborne Kühn, deren Nachlaß über 
1000 Thlr. beſteht. 

Dem Antrage des in der Perſon des Juſtiz-Rath Robe 
beſtellten Nachlaß⸗Curators zu Folge, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die gedachte Nachlaſſenſchaft aus irgend ei⸗ 
nem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der 
unbekannte Erbe und deſſen Erben oder naͤchſte Verwandte 
hierdurch vorgeladen, ſich e 

am 9. Juli 1857, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Kreié⸗Gerichts⸗Rath Herrn Richter im 
hieſigen Gerichtsgebäude einzufinden, und ihr Erbrecht ges 
hoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung daß ſie ſonſt mit 
ihren Erbanſpruͤchen präciudirt, und der Nachlaß als herz 
renloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden ſoll. 

d den 16. September 1856. 

Koͤnigl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


— — 


1 


e — 241 — 
ur : 
2 PN Bu verpachten., 1055 Dies ie M98 wird, 1155 1 27ſten 
Eine im guten ande befindliche Fournirſchneide Februar, Nachmittag 3 Uhr, beim Cerichtskretſcham zu 
iſt bald zu ee und ve ie e wer: Fiſchbach eine Nutz⸗Kuh an den Meiſtbietenden 2 
en; auch würde ich zugleich dem Käufer meine ausgebreitete wozu Käufer hiermit einladen die Ortsgerichte. 
Kundſchaft nachweiſen und die erworbenen Geſchaͤftsvortheile 2 TTV 
an die Hand geben. Virgin. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Schmiedeberg, den 22. Februar 1837. 999. Privat- Heil- Anstalt für . 
— — — —d . 1 t x „* 1 8 1. 9 * | 
bemüths- und Nervenkranke zu Görlitz O. L. 
Nühere Auskunft über die Einrichtung der Anstalt und 
die Bedingungen der Aufnahme ertheilt der Vorsteher 


See e No. 979 in dem, dem Färbermeifter Herrn Bartſch Dr. med. II. Reimer. 
geborgen Haufe verſchiedene Nachlaß ⸗ Gegenftände, als: 5 53535 
eine ſilberne Taſchenuhr, Kleider, Schränke, ein Sopha Hierdurch warne ich Jedermann, meiner Frau Chriftiane 
worin Roß haare, feine Glasſachen, Bilder, Zeichnungen, geb. Bluͤmel irgend Etwas an Geld oder Sachen abzu⸗ 
h karten von Paläftina 9 Blatt von Ernſt., v. Deutſch⸗ kaufen oder zu borgen, indem ich für Dieſelbe keine Zahlung 
and 12 Blatt, von Preußen 4 Blatt und mehrere andere leiſte und die ihr abgekauften Gegenstände gerichtlich als 
Gegenſtaͤnde an den Meiſtbietenden verkauft. mein Eigenthum reclamiren werde. Ernſt Blümel, 
F 1038. Boberroͤhrsdorf, d. 23. Febr. 1857. Gärtner. 

Dienſt. d. 3. März, Vorm. 9 Uhr, werden in hieſi⸗ — . ——— 
gem Rathskeller, ein faſt neuer zweiſpaͤnniger Foßigwagen, 1021. Laut ſchiedsmänniſchen Vergleichs nehme ich die Be⸗ 
ein Brettwagen, ein Rurhaken, Erndteleitern, Geſchfrre, ſchuldigungen, die ich in Friedeberg a. Q. gegen den Bauer 
Wirthſchafts Gegenſtände, Meubles und Kleidungsſtücke, G. . zu Rabishau ausgeſprochen habe, hiermit zurück und 
gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft. Illing. warne vor deren weiterer Verbreitung. 

riedeberg a. Q., den 23. Febr. 1857. R. den 22. Februar 1857. G. K. „%. .. 


1205 Poſt - Bampffchifffahrt zwifchen 


BREMEN SNK WORK 


durch die großen prachtvollen Bremer Näder⸗Daupfſchiffe 
GERMANIA, untl HANSA, 


1200 Tons, 450 Pferdekraft 2500 Tons, 250 Pferdekraft. 
Abfahrt von Bremerhafen: 


„GERMANIA, am 14. Marz. „HANSA“, am 9. April. 
Paſſage⸗Preiſe einſchließlich vollſtändiger Beköſtigung: \ 
Für j Cajüte: Zwiſchendeck: 
ur jede Perſon über 10 J aher 120 Thaler Gold. 50 Thaler Gold. 
„ iedes Kind unter 1000 9 ar AR 


Für Sänoliuge unter ein ir i . 

e „ ant em Jahr wird nur das Armengeld mit 3 Thaler bezahlt. 

Ein Halb Ne 2 20 Dollars pr. 40 RAR: mit 5 pet. Primage. Contanten, Bold, Silber, Juwelen zc. 
50 ff V Packer earth. Güter und Paſſagiere muͤſſen ſpäteſtens drei Tage vor Abfahrt des Dampfſchiffes hier 

eintre Fe Bedi müſſen Tags vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgelieferk werden. . 
: te Bedingungen der Weberfahrt von Paſſagieren, fo wie der Mitnahme von Gütern und Packeten find bei 

mir und meinem Herrn Agenten Ewald Junghans in Schweiduig, welcher zum Abſchluß von Ueberfahrtsver⸗ 


trägen ermächtigt iſt, gratis zu haben, 
Fr. Wa. Bödeker jun. 
BREMEN, 2852. Aug. Heineken Nachfolger, Schiffsmakler. 


939. 5 „Anzeige!“ 
Stroh⸗ und Roßhaar⸗Hüte zum Waſchen und Moderniſiren werden zur 
beiten Beſorgung übernommen bei C. Conrad in Goldberg Nr. 111 Niederring. 


* 


. 


Stroh⸗, Baſt⸗, Borten⸗ und Seiden⸗Hüte 
jeder Art werden wieder aufs Beſte und Billigſte gewaſchen 
und moderniſirt. Auch bin ich durch den Beſitz einer Mas 
ſchine zum Appretiren der Huͤte in Stand geſetzt, dieſelben 
eben fo gut als in großen Fabriken herzuſtellen und nehme 
Beſtellungen im Einzelnen, wie auch in Duzenden an. 
Hirſchderg, aͤußere Schildauerſtraße Nr. 517. 
903. Lin a David. 


54. Gottlieb Rudolph, 
Steinmetz aus Wenig⸗Walditz bei Löwenberg, wird 
hiermit aufgefordert, ſeinen Verbindlichkeiten beim 
Unterzeichneten umgehend nachzukommen, im Un⸗ 
terlaffungsfalle „deutlicher.“ Friedr. Keltſch. 
Dresden im Februar 1857. 

908. Ich mache hiermit öffentlich bekannt, meinem Stief⸗ 
bruder, dem Schneider Friedrich Wilhelm Seiffert, 
unter keinem Vorwande etwas zu borgen, indem ich fur 
denſelben nichts mehr bezahle. 


Matzdorf, Eaͤrtner Gottlob Seiffert, 
den 23, Februar 1857. Gerichtsgeſchworner. 


Der Gärtner Johann Ehrenfried 
Freudiger, welcher wegen Diebſtahls von mir 
am 18ten d. M. entlaſſen worden iſt, hat nachträglich auf 
meinen Namen Schulden gemacht, theils in baar, 
theils in Waaren. Ich erkläre: daß ich derlei 
Schulden nie bezahlen werde, derſelbe fein Lohn 
hat, und die Sachen, die ſich noch bei mir befinden, für 
ſeinen Sohn von 11 Jahren reſervire. A. Karaß 
1015. Hartha, am 21. Februar 1857. 


1051. a X: 


KH EHE Hari 

Die am 12. Januar c. gegen den Getreidehändler Herrn 

eisker aus Reichwaldau, in der Brauerei zu Probſthain 
ffentlich ausgeſprochenen Beleidigungen, widerrufe ich auf 
Grund ſchiedsmänniſcher Verhandlung hiermit, warne zu⸗ 
leich vor deren Weiterverbreitung und erkläre den ꝛc. 
eisker für einen in jeder Se achtbaren a 


ver tr 0 * 


Probſthain den 15. Februar 1557, 


5 Verkaufs Auzeigen. 
1033. Die neu maffiv erbaute Glashütte bei Grunberg, 
die erſte, welche mi: Braunkohlen betrieben wird, fol 
fofort unter vortheilhaften Bedingurgen aus freier Hand 
verkauft werden. Das Nähere: Adreſſe Julius Borch 
in Grünberg. N 
838. Eine ſehr vorteilhaft gelegene Schmiede, zugleich 
Zechenſchmiede, 1 wir mehrere Morgen Acker 
und Wieſe gehören, iſt mit lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium veränderungshalter aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1004. Eine maſſives, neugebautes H Au scheu mit drei 
1 Stuben, ſchoͤnem Obſt⸗ und Großgarten, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen beim Schmiedemeiſter 

Heinrich Gottwald zu Harpersdorf bei Goldberg. 
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802. Eine gut rentable, maſſive Waſſermühle, beſte⸗ 
hend aus mehreren Gewerken und Ackerwirthſchaft erſter 
Klaſſe, in einer ſehr vortheilhaften Lage befindlich, nahe der 
Eiſendahn gelegen, mit fämmtlichem Inventarium, wie es 
fteht und liegt, iſt Familienverhaͤltniſſe halber, bei einer An⸗ 
zahlung von 8000 Rthlr., fofort billig zu verkaufen und kann 
dieſelbe auch bald übergeben werden. Nähere Auskunft er⸗ 
1 30 auf portofreie Anfrage der Gaſtwirth Gottwald 
n auer. 


1044. Ein zu Salzbrunn freundlich und vortheilhaft gele⸗ 
Pian Haus mit mehreren Studen, rentablem Kramladen, 
lumen⸗ und Gemuͤſegarten, iſt unter ſoliden 8 
zu verkaufen. Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 
1027. Veränderungshalber iſt in ciner der fruchtbarſten 
Gegenden Nieder⸗Schleſiens eine Gaſt wirthſchaft, an 
einer frequenten Straße gelegen, deren Gebaͤude vor einigen 
Jahren neu und durchaus maſſio aufgeführt wurden, und 
wozu eine Hufe beſtes Ackerland gehört, mit lebendem und 
todtem, im beften Zuſtande befindlichem Inventarium zu 


verkaufen. 
ortofreie ſchriftliche u 


Näheres iſt auf mündliche und 
frage zu erfahren durch den Kaufmann Guſtav Kah 
* kiegnig. 


1028, Zu verkaufen 
ift ein Gebäude von Fachwerk, mit 8855 gedeckt, 40 
Fuß lang und 22 Fuß breit, im Jahre 1843 neu erbaut, 
darin enthaltend ein Stampfwerk von 6 Paar Stampfen, 
zur Verarbeitung von Lein im Gebrauch geweſen, mit einer 
eichenen liegenden Preſſe, alles in gutem Zuſtande, unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen; das Ganze eignet ſich zum 
Abbruch und zur Verlegung an eine Waſſerkraft. 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Stellbeſitzer Scholz 
in ef bei Goldberg, oder in der dortigen Ober⸗ 
muͤhle. 


70. Mittwoch den 4. März e. 

wünfcht der Eigenthuͤmer einer Mühle mit zwei Mahl⸗ und 
einem Spitzgange, am Striegauer Waſſer, den freiwilligen 
meiſtbietenden Verkauf derſelben. Das zweiftödige Wohn⸗ 
haus, Stallgeväude nebſt Scheune, find 1855 ganz maſſio 
mit vielen Woͤlbungen neu erbaut; Inventarium faſt neu. 
Hierzu gehören circa 6 Morgen (nicht 1 Morgen, wie in 
No. 14 angegeben) Acker, 2 Morgen Obſt⸗ und Graſegarten 
mit vielem Strauchholz. Pachtacker auf noch 5 Jahre 24 
Morgen. Ernſtliche Käufer erfahren Ort und Bedingungen 
auf portofreie Anfrage durch den Penſionair Weymann 
in Striegau. 


930. Verkaufs- Anzeige. 
Auf den vorbehaltigen Antrag der Il. Maywaldſchen Erben 
ſoll das Nachlaß⸗Grundſtück des verſtorbenen Kretſcham⸗ 
fleiſcher Maywald, Nr. 31 allhier, (das 2 ſtoͤckige Haus mit 
Scheuern und Remiſe ift im beſten Bauzuſtande, es eignet ſich 
zu jedem Geſchaͤft und iſt umgeben von einem großen Obſtgar⸗ 
ten, wozu noch 22 Morgen Wieſen, Ackec und Waldung ge⸗ 
bören) auf den 27. d. M., früh 10 Uhr ab, im Nachlaßhauße 
an den Meiſtbietenden und Zahlungsfaͤhigen öffentlich verkauft 
werden, und wollen ſich Kaufluſt'ge zu der Zeit hieſelbſt ein⸗ 
finden. Petersdorf. Das Ortsgericht. 
863. Eine Windmühle mit Garten, Wohnhaus, Scheuer 
und circa 6 Morgen Acker iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen und das Nähere zu erfahren beim 1 
Muͤlleimeiſter Kindler in Mertſchüuͤtz. 


* 
923. Freiwilliger Verkauf. 
Eine Ziegelſcheune mit 2 Böden, nebſt Ziegelbrettern, 
u“ Betriebe oder auch zum Ausbau einer Scheune, oder 
irthſchaftsgebaͤudes ſich eignend; desgleichen eine Malz: 
Dore und 2 Bier ⸗Bottige, 4000 und 3242 Quart 
groß, verkauft ſofort 
das Dominium Armenruh, Kreis Goldberg. 


938. Ein Gut mit faſt noch neuen Gebaͤuden, vollſtaͤndi⸗ 
gem Inventarium, circa 300 Morgen Acker und Wieſe, 
ohnweit Hirſchberg und Warmbrunn, iſt zu verkaufen. 
Desgleichen ein Haus mit großem Odſt⸗, Graſe⸗ und 
emüſegarten, bei Warmbrunn an der Straße gelegen, mit 
chfl. Acker, iſt ſofort zu verkaufen durch 
W. F. Schröter in Warmbrunn. 


2 Die Waſſerkraft 


meines am biefigen Mühlgraben gelegenen Grundſtüͤckes, 
und dieſes ſelbſt, deabſichtige ich zu verkaufen. — Bisher 
war eine Tuch⸗ und Leinwand⸗Walke, Oelmuͤhle, Lohſtampfe 
und Drehbank im Betriebe. 

Das zu jeder Jahreszeit aus haltende Waſſer des en. 21 Fuß 
breiten Muͤhlgrabens, gewährt eine anſehnliche Kraft, die 
bei verbeſſerter Anlage bedeutend vermehrt werden kann. 
— Die Grundmauer am Waſſer ift in einer Länge von en. 
90 Fuß dauerhaft neu aufgeführt. 2 5 

Reflectanten erfahren das Naͤhere perſoͤnlich oder in fran⸗ 
cirten ſchriftlichen Anfragen von ? 

Guſt. Hertzog, Lederfabrikant. 

Hirſchberg im Februar 1857. 


„Beſten blauen und rothen engliſchen Dachſchiefer“ 


empfehle ich wiederholt den Herren Bau⸗ Unternehmern. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Grosses Lager 


fertiger Herren - und Damen- Carl Gäbel & CO. 
in Gorlitz, 

Brüderstrasse M 3. 1 

en gros Ken detail. | 


Durch die Mannigfaltizkeit und große Auswahl unſers Lagers find wir im Stande auf Verlangen jede 
Auswahl zu ſenden, und empfehlen die billigften Preiſe und veellſten Gonditionen. 


Wäsche. | 
Weiss und bunte Leinen. 
amast-, Jacquard- y. Drell- 
Tischzeuge. 


beliebige 


Grosses Lager 
feiner Stickereien, Gardinen-, 
Negligeezeugen. 
| Feinen u. eleganten Damenputz. 


Leine, baumw. u. seidne Bänder. 
Hut- u. Ballblumen, 


Zum Waſchen und Moderniſiren von Stroh, Roß⸗ und Borduͤren⸗Huͤten, unter Verſicherung ſchneller und 


reeller Bedienung empfehlen wir uns. 


1010. r 


Guano und Knochenmehl. 


Carl Gäbel & 


D 


Go. 


Die Herren Landwirthe wollen Ihre werthen Aufträge auf: 
beſtes reines Kuochenmehl aus der Fabrik „zum Watt“ 


in Ohlau, als auch 


„ächten Peruaniſchen Guano“ 


gefälligſt bei Uunterzeichnetem niederlegen und ſichere ich die prompteſte und billigſte Bedienung. 
. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Eduard 


Heger's aromatiſche Schwefel : Seife, 


approbitt, pon den voͤchten Sanitzts -Behöiden, if nach dem Urtbeil des Königl. Kreis s Phyſikus Herrn Ur. Alberti 


u. a. berühmter Aerzte ine die Mer 


ven ftärfende, 


den Teint verſchoͤnende Toiletten- Seife, 


ein beſonders 


ge gmeies und ade Sahten erfaprungmäsig bewährtes Mittel dei Sommerfproffen, Flechten, beberflecken, 


chuppen, und zur Reini 
von dem Beſitzer der Königl. apps si 
chroniſche pautausſchläge, 
andern praktiſchen Lerzten gegen Gich 
ginal⸗Packeten a 2 Stuͤck 5 Sgr.: 

5 In Hirſenberg bei Ber 
E. Vogt, Domauze bei P. E. Hoffmann, bold 
Krauſe, Görlitz bei J. Eiffler, 


Erhaltung und Befeſtigung der Zähne und des Zahnfleiſches, wird 
rivat⸗Kranken⸗ Heilanftalt zu Warmbrunn Herrn Wundarzt Hoferichter, gegen 
ferophulöfe Gefhwüre, Flechten mit beſtem Erfolg angewendet, auch von 
t, Rheuma und erfrorene Glieder empfohlen; iſt zu haben in Ori⸗ 


Ludewig, Bolkenbain bei G. Wolff, Bunzlau bei 
i Freiburg bei H. Reimers, Glatz bei Inlenkiewicz, Gleiwitz bei Apotheker 
Goldverg bei Wittwe Schulze, Greiffenberg bei E. Zobel, Hainan bei Th. 


Glogner, Hobenfriedebera bei F. W. Erbe, Jauer bei Dr. Pierſemenzel u. O. Werſcheck, Landeshut hei O. Hoffmann 


Lauban bei L. Schmidt, Liegnitz bei G. Strauwald, Löwenberg 
F. Wunſch, Salzbrunn bei W. Ertel jun, Schmiedeberg bei G. Conrad, Schweidnitz bei H. 5 


bei Eſchrich, Neiſſe bei J. F. Lange, Neurode bei 
rommann und 


A. Greſfendere, Striegau bei G. Opitz, Schönau bei F. Luchs, Waldenburg bei R. Engelmann, Warmbrunn 


dei C. F. Liedl. 
Die 
Bade: Seife a Stück 1 Sgr. 


U 


mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch die beliebt gewordene Toiletten: und 


92222333252222222902023222393923372 
3 Knochen⸗Dampfmühle in Särichen. 3 


unterzeichneter erlaubt ſich die durch den Profeſſor 2 

Hrn. A. Stöckhardt in Tharand angeſtellte Unter: 

2 a hiefigen Knochenmehles bekannt zu machen. 
n 


» Theilen: 

2 Verbrennliche Stoffe (Leim) 33,95. 

E. Phosphorſaure Erden. 33,05. 

» Koblenfaure Erden 8,36. 

» Unlosliche erdige Stoffe. 1,54. 

2 Feuchtigkeit 3,10. 

a 100,08. 

2» Etickſtoſfſfl 45,95 Procent 
Hiernach und nach der feinen Zertheilung iſt dieſes 


Do Knochenmehl als ein in jeder Beziehung ausge⸗ 
zeichnetes anzuerkennen. A. Stöckhardt. 
>» Fharant, den 7. Oktober 1856. 


Indem ich auf vorftehende Unterſuchung die Herren 
a Landwirthe aufmerkſam mache, bemerke ich gleichzeitig, 
a daß zur größeren Bequemlichkeit die Herren Bars 
5 ſchall & Kladt in Liegnitz und Jauer be⸗ 
5 auftragt find, Bestellungen für mich entgegenzunehmen. 
> Saͤrichen bei Niesky, im Februar 1857. 
8 Julius Hempel. 


= Höflichſt Bezug nehmend auf vorftehende Anzeige, 
8 empfehlen wir uns zu geneigten Auftragen und halten 
> Proben zur gefälligen Anſicht bereit. 
> Barschall S Kladt 
> . in Liegnitz und Jauer. 
Ferereeeeeeeeeecestetreecregegeegeete 
1045. Verſchiedenes noch ſehr brauchbares Schloſſer⸗ 
werkzeug, iſt billig zu verkaufen. Von wem? ſagt 

: der Gaſtwirth Böhm im Hirſchberg. 


565. Den Herren Landwirthen Schleſiens empfiehlt der 
ergebenſt Unterzeichnete hiermit: 

Feinſchrotmühlen, nach der vom Prof. Rühlmann 
befürworteten Conſtruktion, für 1 Mann, liefern ſtöndlich 
1½ Scheffel mehlfeines Schrot, ſehr dauerhaft und ſolid 
gearbeitet; I vn 

boodys Wur ze neider, das vollkommenſte In⸗ 
a feiner Art, beſond rs für Schaaffutter ſehr geeignet; 
Grianon Pflug, dr ſich bei den Pflugproben zu Paris 
als der beſte und leichteſt gehende bewaͤhrte; 
Albanſche Sdemaſchinue; neueſteVerbeſſerung, ſaͤet 
mit i Pferde 12 Fuß breit in größter Regelmaͤßigkeit; 
Kleeſämaſchine, für Klee, Raps, Gras, Rüben, 


VLERDERLLERLURBLELUTELDELLDLBDL 


Mohn, ſaͤet unabhängig von jeder Witterung vollkommen egal; 


iſcher's Drainröhrenpreffen, womit täglich 
eh 2 Mann bequem 2 — 3000 Stuͤck Röhren gefertigt 
werden koͤnnen; ' 4 
Schleſiſche Häcjelmaichiuen, mit Vorrichtung 
gem Roßwerk, 4 Meſſern in der Trommel, ſehr gut und 

auerhaft gearbeitet; 8 
Dietelben, zur Handbewegung eben ſehr gut und übers 
aus foͤrdernd; 
Schott. Häckſelmaſchinen, mit 2 Meſſern im 
Schwungrad, liefern ſtuͤndlich bequem 300 Pfund Haͤckſel, 
von einem Mann bewegt, auf 8 Sorten ſtellbar; 
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Hebelhäckſelmaſchinen, ſehr einfach und 
doch mehr als das Ifache; 

Oreſchmaſchinen, für 2 Pferde gut und dauerhaft 
gearbeitet, driſcht völlig rein 24 bis 30 Schock täglich ; 

dito kleinere Sorte, dieſelbe Conſtruction, eben? 
falls rein dreſchend. 

Heusmann's Handdrefchmafchinen, die or, 
züglichſten die es giebt, driſcht mit ö Perſonen ftundlich ! Schock 
Wintergetreide, 4— 5 Schock Raps vollkommen körnerrein? 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrie des Herrn De. Hamm 
in Leipzig und bemerkt dabei, daß Muſter davon in feine? 
e zur Anſicht ſtehen und daſelbſt geprüft werden 
oͤnnen. 

Preiſe per comptant, Briefe franco, Emballage wird aufs 1 
billigſte berechnet und jede nicht convenirende Maſchine 
zurückgenommen. Zu recht zahlreichen Beſuchen ſeines Eta⸗ 
bliſſements ladet gehorſamſt ein 

C. Biegler in e Ring Nr. 168. 
Niederlage landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geraͤthe, 
. . 


958. Ein 2½ Jahr alter, tothbrauner und ganz frommer 
Stammochfe ſtert auf dem Dom. Eichberg zum Verkauf, 


853. Das Dominium Wieſa bei Greifenberg offerirt 
150 Scheffel geſunde, ſchwarze Wicken zum Verkauf. 


9007. Aechten alten Varinas, 
in der Rolle 12 ſgr., ausgewogen 14 ſgr. das Pfund, 
bei Eduard Bettanen _ 


| 
d. Buchweizen-Gries 
liefert zum billigften Preife A B uchmann 

x ( . 


Hirſchberg, d. 23. Febr. 1857. Butterlaubenecke. 


— — — 


— De Bee ri Re De Re OB A De ie ie Re ee A Be Ar A ed 
® 1031. 50,000 Faller 3 


5 Patent-Portland⸗Cement x 


& haben wir an Herrn Emil Müller in Hamburg e 
& zu liefern und dabei die Verpflichtung übernommen, ge 
* unfer Fabrikat im Zollvereine Oeſterreich, den Hanſe⸗ v 
% ſtädten, Mecklendurg, Ecandinavien, auschließlich x 
& an Herrn Emil Müller zu verkaufen. — Wir erbitten x 
x uns daher al le Aufträge aus jenem Umkreis durch x 
je das genannte Handels haus in Hamburg. e 
& London, im Februar 1837. 2 
x Kuight, Bevan et Sturge. ** 


Auf Obiges Bezug nehmend, bemerke ich, dat die x 
x Herrn Knight, Bevan und Sturge Beſitzer der 
* aröſten Portland⸗Cement⸗Fabrik in Eng- y 
& land find, und ich jede Faͤſſerzahl — wie bedeutend ſie 
& auch fei — aufs Prompteſte und Beſte zu liefern ver⸗ 
„ mag. Hamburg, im Februar 1857. x 

Emil Müller, Altefte Niederlage 1 
von Portland⸗Cement auf dem Kontinent, x 


x 

* 

— Von obigem Cement halten Kommiſſiens⸗ 5 
* Lager, und empfehlen uns zu geneigten Aufträgen. ze 
* Liegnitz und Jauer im Februar 1857. ur 
X Barſchall & Kladt. 
BEREITETE FEN L LEE LLC ET ET. 


2 


ls. Zaumwolle in guter Onalits für 


Watte⸗ Fabrikanten ift wieder vorräthig bei 


Chr. Gottfried Koſche. 


— 


1020 Ponnmre Roßhaare, Verdeck⸗ u. Blankleder 
empfiehlt M. Oppenheimer in Löwenberg. 
en; 200 Sad gute Speife: Kartoffeln verkauft 
e Dominium Nieder» Faltenhain, Kreis Schönau. 


2 2 
„Preßß⸗Hefen⸗ Händlern 
derer wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 
Prag neu etablirte Preßhefen⸗Fabrit eröffnet haben 
ift ih friſche, triebkraͤftigſte Waare verſenden. Der Preis 
Ah ig und die Qualität der beſten Hefe gleich, wofür wir 

eben. Jeder Verſuch wird die Wahrheit beſtaͤtigen. 
5 lederlagen werden überall errichtet. 
tiefe franko. Zenftleben & Co mp. 
„ Görlig, im Febr. 1057. Hefen⸗ u. Dinten Fabrik. 


1020. Gelbe Saat⸗Lupinen, 
Gra nnigen Sommer⸗ Weizen, fogenannter 
off Igel⸗Weizen, welcher vom Roſt nicht befallen wird, 
erirt und verkauft zur Fruͤhjahrs⸗Saat 
das Dominium Zobten bei Loͤwenberg. 


4 BE N Aa SH FR 8 


Er 
1 — 


3 i 


ee 
a 


ee 


felle 


vergönnt i 
zu groß, 
Hirſchberg. 


MEN 1 
e 
. 


8907. Ein be 5 Ache n 

„ Eme bequeme Wohnung von vier Zimmern 
nebſt Zubehör im zweiten Stor iſt von Olen ab 
zu vermiethen bei Dr. Hederich. 


— — — 


DDR I De Dr De Be MD Rede Bee Br Ar Bed ie Re Re Ar RR 
% 881. In der Beſitzung Nr. 5 zn Kunnersdorf, X 
* g nahe au der Stadt, ſind zwei Stuben nebſt & 
i Beigelaß an einen ſtillen Miether zu vergeben * 
T und dieſelben bald oder auch Oſtern zu beziehen. 2 
eee 
1009. — * = 72-7 * 555 ee 


Zu vermiet hen 

eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehör, 

eine desgleichen, beſtehend in 2 Stuben nebſt Zubehör, 
Wo? ſſt in der Expedition des Boten zu erfahren, 
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kauft 


fe 
Da ich mich einem großen Hauſe in Paris einen ſehr großen Poſten Zickel⸗ 
zu liefern verpflichtet habe, und ich ſonach an der direkteſten Quelle verkaufe, 
ſo kaun ich, und werde auch die höchſten Preiſe zahlen, 
Diejenigen Herren, mit denen mir in Geſchäftsverbindung zu fein, noch nicht 
„ wollen gefälligſt mit mir in Unterhandlung treten. Mir iſt kein Poſten 
wogegen aber auch der Kleinſte gern entgegen genommen wird. 


Schildaner Straße 


eee N * ? 2 
VERA dee 3 8 


— 


814. 3 Schock ganz trockenes, beſchlagenes, ſtarkes Baus 
holz, lagern ohnweit des rothen Steinbruches in Wal⸗ 
ters dorf, ſo wie einige lindene Kloͤtzer verkauft 
der Muüllermeiſter Stiller zu Nieder⸗Langenau. 
Futtermehl, rein- roggene und gemengte 
Kleie empfiehlt in vorzüglicher Qualit“ und 
billigen Preiſen 
die Dauermehl-Fabrik. 


Löwenberg, den 18. Februar 1857. 987. 
991. Alle Sorten böhmiſche Bettfedern ſind zu den 
bill'gſten Preiſen zu haben bei * 

E. A. Wiegner. Kleine Görlitzer Gaſſe Nr. 249. 
Lauban, den 16. Februar 1857. 


— — — 


Kauf Gesuche. 


Altes Zinn 


kaufe ich, da ich es ſelbſt verarbeiten laſſe, zu den hoͤchſten 
Preiſen. Carl Klein. 


. Butter in Kübeln 
B. Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


* N * sr! A 


E. 


1036. 


r 
N 


S. Münze 
Nr. 94, vis-a- 


vis 


r. 
der Stadtbuchdruckerei. 


911. In meinem Haufe Nr. 99a ift ein herrſchaftli⸗ 
ches Quartier, beftehend aus 5 bewohnbaren Piecen, 
2 Kuchen, nebſt Boden und Kellergelaß, Holzſtall und Pfer⸗ 
deſtall bald zu vermiethen und Lermino Zohanni zu bezie⸗ 
hen. Daſſelbe kann auch ohne Pferdeſtall vermiethet werden. 
C. O. Raupbach in Haynau. 


Perſonen finden nunter kommen. 
1049. Ein Maler: a kann bald Beſchaͤftigung 
t i i sMaler 
Wien „ Richter in Warmbrunn. 


— — 


1018. Ein erfahrener Kutſcher, der gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, I um 1. April d. J. geſucht. Wo? ſagt 
die Expedition des oten. 3 PR 

1046. Ein unverheiratheter, militärfreier Kutſcher, der 
ute Atteſte aufzuweiſen hat, findet den 1. April bei einer 
Ferrſchaft einen guten Dienſt. Wo? fagt die Expd. d. B. 


* 


— 


1034. Gin praltiſch geübter Fournirſchueider, 
welcher ſich durch Atteſte über ſeine Brauchbarkeit 
ausweiſen kann, findet bei mir ſofort eine dauernde 


Stellung. Wilhelm Zumpe. 
„ HOeidemühle bei Greifenberg. 
1043. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, ein Gärtner, ein Schirr⸗ 


und Ackervogt, Großknecht, ein verheiratheter Schäfer, Bez 
ge'meiſter, Hofewaͤchter, ein Kutſcher, Hausknecht und 4 
Knechte finden Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


1007. Eine Putzmacherin wird in ein derartiges Ge⸗ 
ſchaͤft bald oder zu Oſtern bei freier Station und einem 
vierteljährigen Gehalt geſucht. Selbige muß aber der 
Arbeit allein vorzuſtehen im Stande ſein. Naͤheres in det 
Expedition des Boten. 
RR De dc Re Xx De Be Ar Re Ar De dr XXX de Die Br Re Be Be x A De Dr De Be Be Be dr Dr de 
* Geuͤbte Weberinnen, am liebſten ſolche, welche 2 
— ſchon auf Dampfſtuͤhlen gearbeitet haben, finden in 
R Berlin dauernde Beschäftigung, bei 2 bis 3 Thalern 
wöchentlichen Verdienſt, wenn ſie fleißig ſind. Reiſe⸗ 
* geld wird erſtattet. Auskunft ertheilen die Herren 
R Carl R ettig in Neurode (Firma: J. Moſer jun.), x 
Schenkwirth Böhm in Kreuzwieſe bei Kupferberg und 
Webermeiſter Eduard Etzler in Friedeberg a. Q., 
Nr. 88. 750. N 


* 
TNNNNNNXNXNNXTNTNNNXONNNXXNXTNNNTNXN KNA 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
997. Po ſten⸗Geſu ch. 

Ein junger Mann, gelernter Maſchinenſchloſſer, 
welcher mehrere Jahre in einer Oelfabrik, welche mit 
Dampfmofchine betrieben worden ift, conditionirte, ſucht in 
gleicher Stelle oder fonft in einer andern Fabrik als Maſchi⸗ 
nenführer eine Stelle. Gefaͤllige Offerten bittet man beim 
Rendant Herrn Tſchentſcher in Goldberg abzugeben. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2233223323333333223'?225332322333233223 


8 567. Ein junger Mann, weleher die Oeconomie 2 


® erlernen will, findet Termino Ostern auf einer 2 

grossen Herrschaft einen Platz. Nachweis in der — 
> Expedition des Boten. g 8 
Fr 
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1014. Ein freundlicher Knabe anſtändiger 
Eltern ſindet als Lehrling ein Engagement beim 


Kaufmann G. H. Heisler in Bunzlau. 


1050. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 


Zimmer⸗Malerei zu erlernen, findet ein baldiges Unterkom⸗ 
men beim Zimmermaler Richter in Warmbtunn, 
1002. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Bäckerei zu 
erlernen, melde ſich beim 

Baͤckermeiſter Hentſcher in Warmorunn. 


1008. Ein Sobn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das 
Materials und Tafelglas⸗Geſchäft zu erlernen 
und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe befigt, kann fo? 
fort ein unterkommen finden; hierauf Reflektirende erfahren 
Näheres auf frank. Briefe unter Adreſſe E. B. P. Goldberg 
post restante, 


Verloren. 

Es iſt am Sonntag Nachmittag auf dem Buſchvorwerker 
Wege ein weißleinenes Taſchentuch mit dem Namen 
„deſene“, der Nummer und einen Zweig darüber, in Weiß 
geſtickt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhalt in 
No. 375 zu Schmiedeberg eine angemeſſene Belohnung. 1025. 


Geld verkehr. 
1001. 500 RNthlr. find Termin Oſtern auf Ackergrund⸗ 
ſtücke im Kreiſe Hirſchberg zu ſicherer Hypothek auszuleſhen. 
Näheres beſagt die Expedition des Boten. 
1029. Kapitale von 150, 200, 400, 450, 500, 600 und 
1000 Thlrn. konnen bald oder zu Oſtern ausgeliehen werden. 


Näheres ſagt der Commiſſionair B. Härtel in Goldberg. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 21. Februar 1837. 


Der v. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte [ Hafer 
Scheffel |etl.fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. 
Höchſter | 3] 1 221 1122 1/14 [6] — 
Mittler | 21261 — 216(— 11201 — | 1/12] - J|- 151 — 
Niedriger] 2721) —| 2111] -| 10186-10100 l—124— 


Breslau, den 21. Februar 1357. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 10 ½ rtl. G. 
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. richte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer apct. 82 G. 
. en 1857. 94580 n „ 87 G. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 92% Br. 
Fade 8 Schleſ. Pfbr. neue Apt. 98%, Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. = 80%, Be. 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito Lit.B. ApGt. 99% G. Göln-Minden 3% pct. 153%, Br. 
oMänd. Rand⸗Dukaten 94¾ Br. dito dito dito 3½ pCt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 37½ Br. 
aiferl. Dukaten = 94%, Br. Rontenbriefe 4 pCt. 037%, Br. 
Friedrichsd oe = — — Wechſel⸗Courſe. (d. 20. Febr.) 
Louisd'or volw, = 110% Br. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, Br. 
oln. Bant-Billete = 90½% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 135%, G. Hamburg k. S.. 152 ½ Br. 
err. Bank⸗Noten⸗ 981% Br. dito dito Prior. 4pCt. 89% Br. dito 2 Mon. 151½ Br. 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pft. 117% Br. Oberſchl. Lit. K. 3½ pCt. 144% G. London 3 Mon. 6,19% Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 84½ G. dito Lit.B. 3½ pCt. 135¼ Br. dito k. S. — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 99%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 86 G. | 4p6t. = =» = = 60%, Br. dito 2 Mon. 99% Br 
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